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Donnerftag, den 29. Juni 1899. 
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Thorner 


om eulſche Zeitung. 


Fernſprech-Anſchkuß Ar. 40. Geſchäftsſlelle: Brückenſſraße 34, Laden. 
gen⸗ Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


26. Jahrgang. 


M 150. 


‘ Anzeigengebühr 
die 5gefp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Strich) die Zeile 20 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm. 
Auswärts: Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Eu nung für a bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs ⸗ Post. 
anftalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in s Haus 
gebracht 2 Mark. 
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1 Schriftleitung: Brückenſtraße 34, 1 Freppe. 

7 Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 
4 j Beſtellungen 

N „auf bie ; 

I Thorner Oſideutſche Zeitung‘ 

1 nebſt Iluſtrirter Sonntagsbeilage 


für das nä te Vierteljahr bitten wir die 
geehrten aus wärtigen Leſer recht bald zu 
bewirken, damit in der Zuſendung keine 
Unterbrechung eintritt. 

Beſtellungen nehmen ſämmtliche 
Kaiſerl. Poſtämter, Landbriefträger, unſere 
Ausgabeſtellen und die Geſchäftsſtelle der 
„Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ zum 
Preiſe von Mk. 1,50 (ohne Botenlohn) 
für ein Vierteljahr entgegen. 


— — — —— 0 
Aus der Sitzung der Kanalkommiffon 
vom 27. Juni. 


Drelſtündige weitere Generaldiskuſſion ohne 
jedes praktiſche Reſultat. Es wird über Kom 
penſationen ſowie darüber, was als Kompen⸗ 
— ſation anzuſehen ſei, was nicht, endlos hin und 
| her geredet, ohne daß den Ausführungen irgend 

welche ernſte Aufmerkſamkeit geſchenkt wird. 
Vier königlich preußiſche Miniſter ſitzen als 
geduldige Opferlämmer dabei und ſehen mit 


Erſtaunen und mit Grauen, was aus den 


„Stützen von Thron und Altar“ geworden iſt. 
Bemerkenswerth aus den Verhandlungen iſt nur, 
daß der konſervative Abgeordnete Rewoldt 
der Staatsregierung liebevoll zuredet, doch die 
ganze Vorlage mit all den hübſchen inzwiſchen 
eingegangenen Kompenſationsforderungen wieder 
zu zu nehmen und dieſes geſammte 
ſchätzbare Material noch einmal mit An: 
dacht zu überdenken, jegt ſei die Saiſon 
ſo weit vorgerückt, daß man nichts mehr 
vollenden könne. Graf Limburg⸗Stirum 
giebt der Regierung mit etwas vorſichtigeren 
Worten denſelben freundlichen Rath. Die vier 
2 anweſenden Staatsminiſter ſchweigen unentwegt. 
Endlich, nach zweieinhalbſtündiger Diakuſſion, 
4 nimmt Herr v. Miquel das Wort, um im 
Weſentlichen noch einmal feine Erklärungen aus 
der vorigen Sitzung zu wiederholen, abermals 
mit dem abſchwächenden Zuſatz, „aus Höfllch⸗ 
keit und Reſpekt vor der Kommiſſion“ werde 
man ſich auch an allen dieſen zielloſen Diskuſ⸗ 
2 fionen weiter betheiligen. Der konſervative 
Abgeordnete von Riepenhauſen, durch 
dieſe Langmuth kühn gemacht, verlangt 
ſchließlich, daß die Regierung auch ihrerfeits 
das nöthige Material zur Begründung der 
eingebrachten Kompenſatlonsforderungen bei: 
bringen möge. Mit dieſer Aufforderung an 
die Regierung, das Holz zum Scheiterhaufen, 
auf Lem die Kanalvorlage verbrannt werden 
fol, gefälligst ſelöſt herbeizuſchleppen, endet bie 
Sitzung ſtimmungsvoll. Die Generaldiskuſſion 
wird am Mittwoch, 9 uhr fortgeſetzt. 
Die Verhandlungen find zu einer vollſtändigen 
Farce geworden, und die Regierung wird ſich 
wohl jetzt allmählig davon überzeugt haben, 
welchen unverzeihlichen Fehler fie begangen hat, 
als fie nicht gleich von vornherein bei der 
Wiederaufnahme der Kommiſſioneverhandlungen 
die Grenze bezeichnete, bis wohin ſie ſich über⸗ 
er nur noch auf eine Diskaffion. elnlaſſen 
werde. 


Dom Fandtagt. 
Haus der Abgeordneten. 
83. Sitzung vom 27. Juni 
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Am Miniſtertiſche: Schönſtedt, v. Miquel, Freiherr 


v. Hammerſtein. 

Der Abg. 

zniedergelegt. N 

Die 2. Leſung des Ausfübrungsge 
Fr ande Gefegbude wird 

Wiederaufnahme der geſtern abgebrochenen DBerakg,, 

des Artikel 72, der von der Anlegung von Münd 

geldern in W teren handelt, fortgeſetzt. 
bt (ntL) tritt für die 


Bor 


Abg. v. d. B 
ne der Kommiſſionsbeſ uſſe ein. Von einer abſoluten 


. 


Dr. Beckmann (konſ) bat N Mandat 


Annabnn 


Sicherheit könne ſchlteßlich bei keiner Anlage in Werth⸗ 
papferen die Rede ſein. Auffallend ſei die Stellung⸗ 
nahme des Juſtizminiſters gegen die Kommiſſions⸗ 


beſchlüſſe; er müſſe doch aus feinen praktiſchen Er⸗ 
fahrungen die Nothwendigkeit, neue Anlagegelegen⸗ 
heiten für Mündelgelder zu ſchaffen, kennen. Redner 
ſchildert alsdann eingehend die Geſchäftsthätigkeit der 
nicht privilegirten Banken und bemerkt weiter, die 
Wiederherſtellung der Regierungsvorlage würde das 
Todedurtheil für die preußiſchen Hypothekenbanken 
ſein. Ueber die Beleihungsgrenze auch bei ländlichen 
Grundſtücken werde oft recht verſchieden geurtheilt; ſo 
heiße es in einer Broſchüre, der Grundftener ⸗Rein⸗ 
ertrag ſei ein ganz unrichtiger Maßſtab für die Be⸗ 
leihungsgrenze. (Hört! Hört!) Das Buch habe Herrn 
Gamp zum Verfaſſer. (Heiterkeit) Schließlich be⸗ 
merkt Redner noch, er glaube nicht, daß irgend ein 
durchſchlagender Grund gegen die Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe vorgebracht ſei. 

Juſtizminſſter Schönſtedt führt aus, die Re⸗ 
gierung halte die Hypothekenbanken nicht für geeignete 
Inſtitute zur Anlegung von Mündelgeldern; ſie glaube 
auch nicht, daß die preußiſchen Inſtitute konkurrenz⸗ 
unfähig würden gegenüber den ſächſiſchen und bayeri⸗ 
ſchen Inſtituten. Daß dieſe Inſtitute Vorrechte gegen⸗ 
über den preußiſchen beſitzen, ſei zu bedauern, aber 
nicht zu ändern. Es handele ſich allerdings um eine 
Frage der Gerechtigkeit, aber die erſte und wichtigſte 
Forderung in dieſer Sache ſei doch die unbedingte 
Sicherheit für die Anlage des Vermögens der Mündel. 
(Lebhafter Beifall.) 

Abg. v. Arnim (konſ.) erklärt, daß die Kom⸗ 
miſſtonsbeſchlüſſe in der vorliegenden Form für ſeine 
Freunde unannehmbar ſeien. 

Miniſter v. Miquel entgegnet dem Abgeordneten 
v. d. Borght, daß die Anlagegelegenheit durch das 
Wachſen der Kommunalſchulden von Jahr zu Jahr 
wachſe. Schon bei der Berathung des bürgerlichen 
Geſetzbuches ſei die Frage bei dem Bundesrathe ein⸗ 
gehend erörtert worden z bie i 
müht, im Geiſte der Beſchlüſſe des Bundesraths die 
Beſtimmungen zu formuliren und habe auch den In⸗ 
ſtituten, ſo namentlich den Ritterſchaften, neuerdings 
weitere Privilegien nicht ertheilt. Die Konſequenzen 
der Kommiſſtonsbeſchlüſſe ſeien unabſehbar. Man 
ſolle doch nicht die Zwangslage, in der ſich augen⸗ 
blicklich die Regierung gegenüber den Beſchlüſſen des 
Hauſes befinde, dazu benutzen, der Regierung eine 
Verantwortung aufuzwingen, die fie nicht tragen zu 
können erklären müſſe. Uebrigens habe der Juſtiz⸗ 
miniſter Recht, wenn er ſage: Wir müſſen unſere 
preußiſche Geſetzgebung nach unſeren, nicht nach den 
Verhältniſſen der anderen Staaten einrichten. (Bravo.) 
Ob es den Intereſſen der Hypothekenbanken ſelbſt ent⸗ 
ſpreche, wenn fie ihre Pfandbriefe für mündelſicher er 
klärt ſehen, ſei zweifelhaft. Die Regierung müſſe 
natürlich die Frage entſcheiden nach den Intereſſen des 
Staates und der Mündel. (Bravo.) 

Abg. Peltaſohn (fr. Vg.) tritt für die Er⸗ 
weiterung der Kommiftonsvorſchlgge in der Richtung 
ein, daß auch die auf den Inhaber lautenden Hypo⸗ 
thekenpfandbniefe der nicht unter ſtaatlicher Aufſicht 
ſtehenden Aktien ⸗Hypothefenbanken als mündelſicher 
gelten ſollen. 

Ein Schlußantrag wird angenommen. 

Abg. Gamp (frk.) zieht feinen Antrag zurück. 

In namentlicher Abſtimmung wird ſodann der 
Antrag v. Arnim (konſ.) auf Wiederherſtellung der 
Regierungsvorlage mit 159 gegen 127 Stimmen an⸗ 
genommen. 

Art. 75 handelt von den Gemeindewaiſenräthen. 

Hierzu liegt ein Antrag des Abg. Wiemer (frſ. 
Vp.) vor den § 2 dahin zu faſſen: Zu dem Amte 
eines Gemeindewaiſenrathes können auch Frauen be⸗ 
rufen werden. 

Der Antrag wird abgelehnt. 

Im Art. 84 „Gerichtskoſten“ wird nach einem An⸗ 
trage Schmitz⸗Düſſeldorf eine Aenderung dahin ange⸗ 
nommen, daß die geringere Gebühr für die Eröffnung 
eigenhändiger Teſtamente auf die Eröffnung ſämmt⸗ 
licher Teſtamente ausgedehnt wird. 2 

Nach der Vorlage ſollen die Gebühren für die Be⸗ 
urkundung eines Rechtsgeſchäftes um ein Viertel er⸗ 
höht werden, wenn ein Betheiligter ſich in fremder 
Sprache erklärt. 

Von dem Abg. Schmitz⸗Düſſeldorf (Zir) liegt ein 
Antrag vor, die Gebühren für ſolche Erbſcheine, auf 
deren Aushändigung verzichtet wird, billiger zu bemeſſen 
als für andere. 

Dieſer Antrag wird angenommen, ebenſo der Reſt 
des Geſetzes. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 12 Uhr. Tagesordnung: 
Ausführungsgeſetz zur Grundbuchordnung und den 
übrigen Juſtizgeſetzen. R 
0 hd LTE ET EEE TEE 


Deutſches Reich. 


Der Kaiſer wird, wie nach den „Münchener 
Neueſten Nachrichten“ verlautet, im Anſchluß 
au die Herbſtmanöver als Gaſt des Königs von 
Württemberg mit dem Großherzog von Boden 
in Friedrichshafen eintreffen, um dort den Ver⸗ 
ſuchen des Grafen Zeppelin, der einen lenkbaren 
Luftballon erfunden zu haben glaubt, beizuwohnen. 
Als einen großen Schritt vorwärts 

n der Soztal politik zur See hat 


der Kalſer in einem Telegramm an die Hamburg⸗ 


. 


Amerika⸗Linie die Mittheilung dieſer Geſellſchaft 


begrüßt, ihre ſämmtlichen Schiffe mit einer 
DTiefladelinie zu verſehen. Die Tief⸗ 
ladelinie iſt eine Marke, welche anzeigt, wie 
lief ein Schiff beladen werden darf. In 
England if die Anbringung einer ſolchen Marke 
geſetzlich vorgeſchrieben; in Deutſchland iſt es 
dem Belieben des Rheders freigeſtellt, ob er 
ein ſolches Ladezeichen anbringen will. 

Die nationalliberale Fraktion 
des Abgeordnetenhauſes hat der 
nationalliberalen Fraktion des Reichstags ein 
Mißtrauensvotum ertheilt. Der 
Münchener „Allgemeinen Zeitung“ wird aus 
Berlin gemeldet: Die nationalliberale Partei 
des Abgeordnetenhauſes bedauert, daß nicht die 
geſammte Reichstagsfraktion für Verweiſung der 
Vorlage zum Schutz der Arbeitswilligen an eine 
Kommiſſton geſtimmt hat. 

Die Nachricht, daß der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Reichstagsabgeordnete 
Agſter ſein Mandat niedergelegt hat, wird 
der „Frankf. Ztg.“ von einem ſeiner Freunde 
als unrichtig bezeichnet. Agſter, der von ſeiner 
Krankheit geneſen ſei und ſich zur Zeit wieder 
ſeinem Geſchäft widme, denke gar nicht daran, 
auf die parlamentariſche Thätigkeit zu verzichten. 
Von anderer Seite wird bereits als neuer 
ſozlaldemokratiſcher Kandidat für Pforzheim, 
Redakteur Fendrichs in Karlsruhe genannt. 

Den Entwurf eines Heimſtätten⸗ 


erg 0 haben Mitglieder des Zentrums 
und der Konſervattven im Reichstage noch nach⸗ 


träglich eingebracht. Der zur Heimſtätte feit: 
zulegende Beſitz, der die Größe eines Bauern⸗ 
hofes nicht überſchreiten darf, ſoll nach dieſem 
Antrage bis zur Hälfte des Wertes mit Renten 
oder Annuitäten verſchuldet werden dürfen. Die 
Heimſtätte ſoll untheilbar ſein und die Löſchung 
aus der Heimſtättenrolle nur erfolgen dürfen 
mit Zuſtimmung der Heimſtättenbehörde, wenn 
der Ehegatte und die Renten⸗ oder Annuitäten⸗ 


berechtigten zuſtimmen. 


Durch die Erklärung des General- 
kommandos des achten Armerkorps über 
das Duell Döring⸗Klövekorn if 
ſelbſt die „Nationallib. Korreſp.“ keineswegs 
befriedigt. Sie weiſt mit Recht auf den Wider⸗ 
ſpruch hin, daß ein Offizier es nach ſeiner 
Auffaſſung nicht für erlaubt oder ſeinem Stande 
angemeſſen hält, in dem Kleid ſeines Berufs 
ein Lokal zu beſuchen, trotzdem aber ſich in 
der Aus einanderſetzung, in der er ſich nicht jo 
benahm, wie das bürgerliche Gewand es bean⸗ 
ſpruchen muß, ſich auf den Offizier hinaus ſpielt. 
Vollkommen unverſtändlich wird die Sache 
durch die Erklärung des Generalkommandos, 
daß die ſchweren Bedingungen für den Zwei⸗ 
kampf ganz allein vom Leutnant Döring als 
dem „allein Zuſtändigen“ geſtellt worden ſind, 
und daß der Ehrenrath hiergegen nichts ein⸗ 
wenden konnte. Hier hört die Sache auf, ver⸗ 
ſtändlich zu fein. Ein Offizier provozirt „in 
Zivil“ Thätlichkeiten, ſpielt ſich dann auf den 
ſchießenden Leutnant hinaus — und iſt der 
„einzig Zuſtändige“, der zuletzt darüber verfügt, 
dis zu welchem Ende die Streitiokeit führen 
ſoll, die er zu einem weſentlichen Theil auf 
die Spitze getrieben hat. Mag daher der Vor⸗ 
gang „korrekt“ nach dem ſogenannten Ehren: 
kodex ſich abgeſpielt haben und dabei buchſtaben⸗ 
mäßig die Orbe des Kaiſers beachtet worden 
fein — mit dem Geiſte der kaiſerlichen Ordre 


können ſolche Vorgänge nicht in Einklang 
ſtehen. 
Ausland. 
Defterreich. Ungarn. 


In Oeſterreich iſt am Dienſtag eine kaiſer⸗ 
liche Verordnung veröffentlicht worden auf 
Grund des Paragrophen 14, betreffend die 
Forterhebung der Steuern und Abgaben ſowie 
die Beſtreitung des Staatshaushaltes bis zum 
31. Dezember 1899. 

Das ungariſche Abgeordnetenhaus bat am 
Montag die Geſetzvorlage über die Regelung 
der Zoll: und Handels verhällniſſe mit Oeſter⸗ 
reich angenommen. 8 


; Belgien. 

Die Sozialiſten verurſachten in der Kammer⸗ 
ſitzung vom Dienſtag wegen der Wah lgeſetz⸗ 
vorlage der Regierung einen ungeheuren Tumult. 
Die Führer Van der Velde und andere ergriffen 
das Wort. Damblon beſchuldigte die Regle⸗ 
rung, aus Dieben zuſammengeſetzt zu fein und 
nannte das Geſetz einen mit bewaffneter Hand 
ausgeführten Diebſtahl. „Ziehen Sie die Vor⸗ 
lage zurück“, rief er den Miniſtern zu, „ſonſt 
wird ſie durch die Revolution fallen!“ Die 
geſammte Rechte erhob ſich und verurſachte mit 
den Pultdeckeln einen unbeſchreiblichen Lärm. 
Damblon fuhr fort, indem er einen letzten Auf⸗ 
ruf an die Armee und den König erließ. Der 
Sozialiſt Fluch forderte die Kammer auf, zu 
erklären, weshalb ſie den Bürgern verweigere, 
ſich mit ihren Abgeordneten in den Wandel⸗ 
gängen der Kammer zu unterhallen. „Wir 
wollen nicht, daß dies Geſetz mit Hilfe der 
Bajonette durchgeführt werde.“ Der Tumult 
wurde immer größer und der Präſident konnte 
die Ordnung nicht mehr aufrecht erhalten. Die 
Linke und die Rechte ſtanden ſich mit geballten 
Fäuſten gegenüber. Van der Velde brachte eine 
Tagesordnung ein, worin er die Kammer⸗ 
quäſtoren tadelt. Der Präfitent hob infolge 
bes hierdurch anwachſenden Tumulte die Sitzung 
auf und ließ die Militärpoſten auf den Tri⸗ 
bünen verboppelr. Die Sozialiſten zogen ſich 
e die eee ſingend. Nach Wieder⸗ 
aufnahme der 8 == 
terttate Abg. EB 
gets der Juſtiz beginnen, aber die geſammte 
Linke begann wieder einſtimmig mit dem Ge⸗ 
ſang der Marſeillaiſe, die von den Rufen „De: 
miſſion! Demiſſion!“ nur zeltweiſe unter brochen 
wurde. Die Miniſter waren in großer Auf⸗ 
regung. Die Abgeordneten der Linken ſetzten 
den ungeheuren Lärm unentwegt fort und 
fangen das Lied „O Vanderprereboom!“ Gegen 
Ende der Sitzung warf der Sozialiſt Van der 
Velde dem Präſidenten und dem auf der 
Tribüne ſprechenden klerikalen Abgeordneten 
Renkin Papierknäuel ins Geſicht. Die Auf⸗ 
regung erreichte hierdurch ihren Höhepunkt. Der 
Präſident verließ ſeinen Sitz und hob die 
Sitzung auf. Die Linke ſchrie: „Wir bleiben 
hier.“ Das Bureau ertheilte ſodann Befehl, 
die Tribünen zu räumen. Mehrere Journaliſten 


weigerten ſich, ihre Plätze zu verlaſſen, weil 2 


noch Abgeordnete im Saale anweſend wären. 
Als der letzte Abgeordnete der Rechten den 
Saal verließ, ſchrien die Sozialiſten: „Es lebe 
die Republik!“ Die Sozialiſten wollen dieſe 
Obftruktlonen bis zum 5. Juli, dem Tage, wo 
die Debatten über die Wahlreform fortgeſetzt 
werden, fortſetzen. 
Frankreich. 

Die Befürchtungen, daß das neue Kabinett 
auf den erſten Anhieb fallen werde, haben ſich 
glücklicherweiſe nicht beſtätigt, aber Walbeck⸗ 


Rouſſeau hat in der Kammer nur einen Pyrr⸗ = 


husſteg zu erringen vermocht. Wie ſchon kurz 
gemeldet, hat der Senat mit 187 gegen 98 


Stimmen, alſo mit einer erbrückenden Mehrheit, 


dem neuen Miniſterium fein Vertrauen ausge⸗ 
ſprochen in der Zuverſicht auf die Wachſamkeit 
und Feſtigkeit der Regierung für die Ver⸗ 
theidigung der republikaniſchen Inſtitutionen 
und auf die Aufrechthaltung der Ruhe und 
Ordnung, aber in der Deputirtenkammer ver⸗ 
mochte das Kabinett nur eine Mehrheit von 
30 Stimmen auf ſich zu vereinigen. Dieſes 
Debut iſt nicht ſehr verheißungsvoll für den 
Beſtand der neuen Regierung in Frankreich; 


aber unter den gegenwärtigen Verhältniffen kann Bo 


das aus fo heterogenen Elementen wie Miller 
rand und Gallifet zuſammengeſetzte Miniſterium 
in dem Kammervotum eine Gewähr dafür er 
blicken, daß wenigſtens für die nächſten Wochen 
bis zur Erledigung des Dreyfus prozeſſes die 
republikaniſchen Parteien einen ernften Vorſtoß 


gegen das „Kabinett der Unwahrſcheinlich keiten“ 22 85 


vermeiden werden. 


In der Kammerſitzung am Dienfiag bean⸗ 3 5 
tragte Deroulede eine Abänderung der Ver⸗ 


faſſung. Der Präſident weigerte ſich, eine = 


Kar MAN; 


7 en 


Ueber die Bemühungen der hiesigen 


na f | e zuzulaſſen. mi 9 
Di Nationaliſ 5 marhiiten begannen H Handelskammer um den ſtagatsſeitigen 
hierauf einen Heidenlärm, indem ne mit den Ausbau EihEi ue Aten 


Fäusten die Pultdeckel bearbeiteten, und ver⸗ 
binderten die republikaniſchen Redner am 
Sprechen. Der Präſident mußte die Sitzung 
renmdiren. Nich Wiederaufnahme derſelben 
de zur Abſtimmung geſchritten und der An⸗ 
tag Deroulede mit 397 gegen 65 Stimmen 
abgelehnt. 

25 Antiſemiten bereiten für die nächſten 
Tage große Heldenthaten vor. Der Antiſemit 
Haſes erklärte in der „Libre Parole“, er habe 
von zahlreichen Difizieren Briefe erhalten, in 
welchen dieſe erklärten, ſie würden ihren Abſchied 
einreichen, falls das Kriegsgericht in Rennes 
im Dreyfusprozeſſe nicht volle Freiheit hätte, 
da ie die Freiſprechung Dreyfus' für das 
Tovesurtheil der Armee hielten. Laſies erklärt, 
er halte es für feine Pflicht, den Kriegs miniſter 
auf diefe Stimmung im Heere aufmerkſam zu 
machen. Er habe alle jene Briefe verbrannt, 
damit ſie nicht der Polizei in die Hände fielen. 

Nadame Dreyfus iſt in Rennes eingetroffen 
und wird ihren Gatten im Sprechſaal des Ge⸗ 
ang niſſes ſehen und ſprechen können, ſobald fie 
eine bezügliche Bitte an den Direktor des Ge⸗ 
fängniſſes richten wird. 

n nien. 


pa 

Im Montag haben ebenſo wie in Madrid 
auch in Saragoſſa, Murcia, Valencia und Se⸗ 
din Kundgedungen gegen das neue Budget 
Ratigefunden. In Saragoſſa wurden die Läden 
geſchloſſen, die Manifeſtanten plünderten die 
Geschäftsräume des Generalrathes und warfen 
Steine gegen die Gendarmen, mehrere Gen: 
armen wurden verwundet; die Menge wurde 
dom Militäc auseinander getrieben. Der Be⸗ 
Ingerungszuftand iſt erklärt worden. Die Un⸗ 
ruhen wiederholten ſich am Montag Abend. 
seneral Barbon wurde verwundet. In Va⸗ 
verwundete die Gendarmerie zwei Per⸗ 
cen. In Sevilla wurde das Militärkaſino 
von den Maniſeſtanten mit Steinen beworfen. 
Neadrid fanden am Montag, als Minifter- 
bent Silvela die Straßen paſſirte, verſchie⸗ 
dene Kundgebungen fat. Das Schaufenſter 
Lotteriegeſchäfts, welches offen geblieben 
war, wurde mit Steinen eingeworfen. — Nach 
eueren Nachrichten fanden am Dienstag auch 
in Granada Kundgebunzen ſtatt, wobei einige 
‘Beriosnen verletzt wurden. In Saragoſſa ſind 
bei ben Ruheſtörungen 17 Perſonen ſchwer ver⸗ 
wundert worden. In Valercia iſt der Belage⸗ 
Tung zuſtand proklam it. "":Z in 3 


A 
* Zuges 


Logtono und Toledo haben Kundgebungen ſtatt 
gefur den 

Du dee Kammer ertiarte der Wemmerpraſi⸗ 
dent Silvels am Montag, die Regierung jet 
entſchloſſen, jede Störung der öffentlichen Nuhe 


ſtreng zu beſtraſen; wenn nöthig, werde übe: 
ganz Spanien der Belagerungszuſtund verhängt 


werden. 
Südafrika. 

ine recht kriegsluſtige Rede hat Chamber⸗ 
ain in Birmingham gehalten. Er ſagte: Trans: 
oaals Gegnerſchaft ſei ein eiterndes Geſchwür, 
s ganz Südafrika ergreifen könnte. England 
% aber keinen Krieg und werde hoffentlich 
Misiel und Wege finden zur Sicherung des 
Feiebens in Südafrika, vorausgeſetzt, daß Englands 
echte nicht werthlos (zur Farce) würden und man 
nieht ſein Spiel mit ihm treibe. — Die Lon⸗ 
bones Morgenblätter erklären, das Land ſtehe 
ganz auf Seiten der- Regierung. 

Oftafien. 

Neue Unruhen in China werden der Lon⸗ 
bomer „Daily Mail“ über Hongkong berichtet. 
In Nentſzu (Yünnan) ſei eine gegen die Aus- 
nder gerichtete aufrühreriſche Bewegung aue⸗ 
gebrochen; die Zollamtsgebäude und das franzö⸗ 
ſſche Konſulat ſeien niedergebrannt, die Fremden 
jeten geflüchtet. 

Lokales. 
Thorn, dey 28. Juni. 

— Militäriſches. Am 6. Juli d. J. 
findet die Beſichtigung des 4. Ulanen⸗Regimenls 
e Zu dieſem Zwecke trifft in der Nacht 
5. zum 6. Juli der kommandirende General 
7. Armeekorps Exzellenz v. Lentze hier ein. 

— Berfönalien, In gleicher Amts⸗ 
genſchaft find verſetzt worden: Die Regierungs⸗ 
und Forſträthe Betzold in Hildesheim an die 
eglerung in Marienwerder, Grünberg in 
Dorienwerber an die Regierung in Hildesheim, 

— Militäriſche Perſonalien. 
v. Wilczeck, Oberlt. im Garde⸗Füſ.⸗Regt., 
is Inf.⸗Regt. Nr. 176 verſetzt. 

— Perſonalien beider Kataſter⸗ 
waltung. Kalaſter⸗Hilfszeichner Stro⸗ 
za von der Regierung in Danzig als Ka⸗ 
talerzeichner zur Regierung in Marienwerder, 
Rototer-Hilfsarbeiter Lorenz in Elbing als 
ie aſer⸗Hilfszeichner zur Regierung in Danzig, 
terzeichner Nardien von der Regierung in 


D.srienwerber an das Kataſter-Amt J in Danzig, 


tler⸗Hilfszeichner Langanke von der Regier⸗ 
uin Königsberg als Kataſterzeichner an das 
Haloter-Amt in Elbing verſetzt. Kataſter⸗Sekretär 


mungsrath Leu von der Regierung in 


Di "'enmerder tritt am 1. Oktober d. J. in den 


auge zeben. 


Nebenbahn von Thorn nach Lei⸗ 
bitſch berichtet der letzte Jahresbericht der 
Kammer: Ebenfalls ablehnend lautete der Be⸗ 
ſcheid dee Herrn Miniſters auf unjere Eingabe 
vom 17. November, betreffend den Ausbau 
einer normalſpurigen Nebenbahn von Thorn 
nach Leibitſch durch den Preußiſchen Staat, der 
wir nachſtehende Begründung gegeben hatten: 
Bereits unter dem 2. Dezember des Jahres 
1892 haben wir den gleichen Antrag eingebracht; 
wir wurden jedoch durch den Herrn Oberpräſi⸗ 
denten von Goßler dahin beſchieden, daß der 
Frage ſchon mit Rückſicht auf die Finanzlage 
des Staates ſowie zahlreiche, dringendere Ver⸗ 
kehrsbedürfniſſe zur Zeit nicht näher getreten 
werden könne. Es wurde uns zur Erwägung 
anheimgeſtellt, ob nicht der Aus bau der Strecke 
als Kleinbahn ins Auge zu faſſen ſein werde. 
Trotzdem wir ſchon damals nicht verkannten, 
daß eine normalſpurige Eiſenbahn mit Anſchluß 
an das Staats bahnnetz das idealſte Inſtrument 
zur Aufſchließung des in Frage kommenden Be⸗ 
ziıks ſein würde, ſahen wir uns doch veran⸗ 
laßt, der Anregung Folge zu geben und den 
Bau einer Kleinbahn zu betreiben. Wir ließen 
daher zunächſt das Projekt einer Kleinbahn 
ausarbeiten, wobei eine Spurweite von 600 mm 
als die bei hinreichender Leiſtunge fähigkeit 
billigſte gewählt wurde. Nach dieſem Projekte 
beginnt die Trace der ca. 18 km langen Klein⸗ 
bahn in Antoniewo auf dem Hofe der dortigen 
Dampfziegelei und geht zunächſt nach Leibitſch, 
wo eine 600 m lange Anſchlußſtrecke zur Lütt⸗ 
mannſchen Ziegelei abzweigt. Von Leibitſch 
aus führt die Bahn nach Waldau, überſchreitet 
den Leibitſcher Bach mit kleiner gewölbter 
Brücke und ſchneidet die von Thorn nach Tauer 
führende Chauſſee im Niveau. Von biefem 
Schnittpunkt aus führt eine zweite etwa 1 000 m 
lange Abzweigſtrecke nach den Waldauergiegeleien. 
Die Hauptſtrecke zieht ſich dann auf der rechten 
Ackerkante der Chauſſee nach Thorn zu, durch 
die Jakobs vorſtadt hindurch bis zur Ueberführung 
über die Normalbahnſtrecke nach Graudenz 
und Inſterburg. Während bis zu dieſem Punkte 
dem Ausbau der Bahn faſt gar keine Schwierig⸗ 
keiten im Wege ſtehen, häufen ſich dieſe mit 
Einführung der Trace nach Thorn. Auf der 
Brücke ſchon muß die Kurve beginnen, um die 
dicht vor der Einfahrt in das L.ibitiher Thor 
befindliche rechtwinklige Straßenkreuzung in einem 
Radius von 30 m noch überwinden zu können. 
Die Bahn wird ſodann in 2 Sleiſen durch da⸗ 
Thor bindurch schührt Mar: Milan 
hrelujer anzulegen wurde 
en Platzmangels und Hochwaſſergefahr wie er 
Da aber Milttärnermali 
| age des Bahnhofs i ec Feſtung 
gefordert hatte, ſo blieb als einziger Platz das 
neben dem Stadibatznhofe gelegene Grundſtück 
übrig, trotzdem dieſes Terrain wegen des dort 
vorhandenen Gefälles von 1: 35 nicht günſtig 
iſt. Es kommt noch hinzu, daß bei Anlage 
des Bahnhofs an dieſer Stelle eine Erweiterung 
bes Stadtbahnhofs für die Zukunft ausge⸗ 
ſchloſſen wäre, wodurch ſich die Thorner Bahn⸗ 
hofsverhältniſſe noch unglücklicher geſtalten 
würden, als fie j tzt leider ſchon find. Nachdem 
ein Termin zur Ecörterung der erhobenen Ein⸗ 
wendungen ſtattgefunden hatte, theilte uns der 
Herr Regierungspräfident mit, daß er geneigt 
ſei, die landespolizeiliche Genehmigung zu er⸗ 
theilen, ſobald einige von der Eiſenbahnbehörde 
gemachten Einwendungen Berückſichtigung ge⸗ 
funden haben würden. Nun hielten wir die 
Zeit für gekommen, die Finanzirung der Bahn 
ins Auge zu faſſen, und wandten uns an den 
Kreisausſchuß mit dem Antrage, daß der Kreis 
Thorn entweder den Bau und Betrieb der 
Kleinbahn oder eine Zinsgarantie von 3 Proz. 
des aufzuwendenden Kapitals übernehmen möge. 
Durch den Vorſitzenden des Krelsausſchuſſes 
wurden wir jedoch dahin beſchieden, daß unſere 
Anträge keine Ausſicht hätten, von dem Kreis⸗ 
tage angenommen zu werden., es werde ſich da⸗ 
her empfehlen, zur Finanzirung des Projektes 
einen Zweckverband aus den betheiligten Ge⸗ 
meinden und Gutsbezirken zu bilden, da man 
alsdann ſowohl auf eine Unterſtützung der 
Provinz als auch des Staates werde rechnen 
dürfen. Es wurde daher ein Komitee gebildet, 
das die Konſtituirung des Zweckverbandes in 
die Wege leiten ſollte. Inzwischen if jedoch 
das erwähnte Komitee zu der Ueberzeugung ge⸗ 


Le bilſch Pr 


den Yirnmanr am we 


me 


die Anlage } 


langt, daß der Ausbau der Strecke Thorn⸗Lel⸗ 


bitſch als normalſpurige Staatabahn dem Bau 
einer Kleinbahn bei weitem vorzuziehen ſein 
würde, und daß es ſich daher empfehlen dürfte, 
nochmals an Ew. Excellenz mit der Bitte um 
den ſtaatlichen Ausbau der Strecke heranzu⸗ 
treten. Für den Ausbau der Linie als normal⸗ 
ſpurige Bahn ſpricht hauptſächlich die Art der 
zu erwartenden Transporte; dieſe beſtehen in 
ihrer Mehrzahl aus Maſſengütern wie Ziegeln, 
Steinen, Getreide, Mehl und Kohlen, die die 


Koſten der Umlabung in Thorn, welche durch 
eine ſchmalſpurige Bahn bedingt ſein würde, 
Es würden daher einer 
ſchmalſpuriagen Kleinbahn eine große Menge 
die nach we vor 


nicht tragen können. 


von Trans por enigehen 


auf der Chauſſee miitelft- Wagen befördert 


werben würden. Nun könnte man ja allerdings 


die Kleinbahn normalſpurig aus dauen; dagegen. 


der 
Truppe zurückzuſenden. 
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en 


Offistere find. mit den Paradeſachen 
Feldwebeln ı 
ur Fortſchaffang auf 


Wachtmeiſtern it 


machen ſich aber ganz N Bedenken] Fahrzeugen nur daſſelde Gewicht zuſtändig 1 


geltend. Zunächſt würde 
die Feſtung kaum durchfü 
Militärverwaltung aber geſtatten würde, 
Bahn nach Bahnhof Mocker zu führen ſo würden 
der Tracirung ganz erhebliche Terrainſchwierig⸗ 
keiten entgegenſtehen, ferner würde die Bahn 
aber auch bedeutend vertheuert werden, da der 
hier arzulaufende Grund und Boden nur zu 
ſehr hohen Preiſen zu erwerben ſein würde. 
Es if ſodann überhaupt fraglich, ob eine fo 
kurze normalſpurige Kleinbahn ſich bei den 
hohen Generalunkoſten rentiren könnte, während 
ſich dagegen die Generalunkoſten, falls die Linie 
als Staatsbahn gebaut würde, auf ein Mi⸗ 
nimum reduziren würden, ſodaß ſich voraus⸗ 
ſichtlich eine ſehr günſtige Rentabilität heraus⸗ 
ſtellen würde. Als Staatsbahn läßt ſich die 
Strecke auch bedeutend kürzer herſtellen; fie 
würde dann von Leibitſch längs des Glembot⸗ 
ſchiner Höhenzuzes nördlich von Bielawy an 
den Waldauer Ziegeleien vorüber geleitet werden 
können mit Einführung in die Thorn Inſter⸗ 
burger Bahn ſüdlich von Rudinkowo dort, wo die 
Verbindungs bahn nach dem Bahnhof Mocker führt. 
Eine Rentabilität dieſer kurzen, wenig über 
10 km langen Bahn bei ſehr geringen Betriebs⸗ 
und Verwallungskoſten erſcheint ganz ſicher, da 
nach unſeren Erhebungen ganz bedeutende 
Frachtenmengen zu erwarten find. Die an der 
Linie liegenden großen Ziezeleien werden faſt 
ihre geſammte Produktion auf der Bahn ver 
frachten. Es kommen hierbei 6 große Ziegeleien 
mit einer jährlichen Produktionsmenge von ins⸗ 
geſammt 1870000 Ztr. in Betracht. Der 
Kohlenverbrauch dieſer Betriebsſtätten wird fi 
auf ungefähr 100 000 Ztr. belaufen, ſodaß 
allein die Ziegeleien eine Frachtenbewegung von 
1970 000 Ztr. hervorrufen werden. Die 
Leibitſcher Mühle, die in den letzten Jahren 
ganz bedeutend vergrößert worden iſt, wird an 
Getreide und Mehl über 500 000 Ztr., die 
Mühle von Hernes in Polniſch Leibitſch etwa 
40 000 Ztr. auf der Bahn befördern. Die 
Einfuhr von Steinen durch den Steinſetzermeiſter 
J. Groſſer in Thorn beträgt zur Zeit 120 000 Str.; 
nach Herſtellung der Bahn wird ſich die Menge 
der eingeführten Steine beträchtlich vermehren. 
An Frachtenmengen find ferner noch zu erwarten: 
Von dem Gute Bielawy ca. 10000 Ztr., an 
Stückgütern ca. 6000 Str., Holz aus den oſt⸗ 
preußiſchen Jorſten, das auf der Drewenz in 
Ter ankommt, und Getreide 50 000 Ste., 
Vieh c 70 000 tr. Ixsgeſammt darf man 
demnach auf eine Frachten menge von 2716 000 
Zentner rechnen, ein Quantum, das ſicher hin⸗ 
reicht. die Bahn rentabel zu machen. Auch der 
Perſonenverkezr wrd wohl recht umfangreich 
werden und dürfte mit 30 000 Fahrkarten nach 
jeder Richtung nicht zu hoch gegriffen ſein. 
Grunderwerbskoſten werden wohl kaum entstehen, 
da die Anlieger den Boden zum Bau ſicherlich 
koſtenlos hergeben werden. Wie der ganze Oſten 
der Monarchie beſitzt auch unſer Kreis nur 
wenige induſtriellen Betriebe, weshald es um 
ſo mehr geboten ſein dürfte, die vorhandenen 
durch Verbeſſerung der Verkehrsverhältniſſe 
nach Möglichkeit zu unterſtützen und damit 
gleichzeitig zu neuen induſtriellen Anlagen anzu⸗ 
regen. Eine normalſpurige Bahn von Thorn 
nach Leibitſch würde in dieſer Richtung ent⸗ 
ſchieden ſegensreich wirken, und da ſie gleich⸗ 
zeitig auch eine gute Rentabilität verſpricht, 
ſo geben wir uns der Hoffaung hin, daß Ew. 
Exzellenz unſerem Antrag ein hochgeneigtes 
Wohlwollen entgegenbringen und die nöthigen 
Vorarbeiten anordnen werden, zumal ja die 
Gründe, die im Jahre 1892 zur Ablehnung 
unſeres Antrages geführt haben, Heute nicht 
mehr gelten, da die Finanzlage des Staates 
jetzt günſtig iſt, die Hauptlinien faſt überall 
ausgebaut ſind und es jetzt als Aufgabe der 
Staatsbahnverwaltung betrachtet wird, die bis⸗ 
her wenig berückſichtigten Gegenden, namentlich 
in den öſtlichen Provinzen, mehr als bisher 
zu bedenken.“ — Auch hier werden wir uns 
bei dem ablehnenden Beſcheide nicht beruhigen, 
ſondern mit allen Kräften daraufhin ſtreben, 
daß dieſes Projekt ſobald wie mözlich doch zur 
Durchführung kommt. 

— Zur Regelung des Manöver⸗ 
fuhr weſens hat der Kaiſer, wie ſchon kurz 
gemeldet, in einem Erlaß neue Beſtimmungen 
getroffen. Dieſelben enthalten ein allgemeines 
Verbot des Mitführens von Privatzelten auch 
für Offiziere. Die Offiziere des Fußtruppen 
bedienen ſich ihres vorſchriftsmäßigen Antheils 
(10 von Hundert) an dem von den Mannſchaften 
zu tragenden Zeltgerät. Für die Offiziere der 
berittenen Truppen ſind Feldbahnen einzuführen. 
Das Difiziergepäd iſt auf das für das Feld⸗ 
verhältniß vorgeſchriebene Maß zu beſchränken. 
Form und Größe der Koffer muß mit 1 


ie führung in 


vorgeſchriedenen Abmeſſungen für die einzelnen 
Dienſtgrade im Allgemeinen übere 
Geringe Ueberſchreitung iſt zuläſſig. 


immen. 


tet. Die für die 
führenden Bekleidungs⸗ 


Außer 


im Kriege. Für Einjährig⸗Freiwillige darf auf 


ar ſein; wenn die] Wagen nichts mitgeführt werden. Das M 
die führen von Getränken fol auf das äußerſte 


ſchränkt werden, größere Vorräte find ganz ver 
boten. Fußkeanke und Scho nungsbedürſti e dür 
nur ausnahmsweiſe bei den Wagen dann m 
ſchiren, wenn ihre baldige Herſtellung einiger 
maßen ſicher iſt. 

— Am 1. und 2. Juli d. Js. wird 
o ſt⸗ und weſtpreußiſche Lan 
meſſer⸗Verein feine diesjährige General- 
Verſammlung in Danzig abhalten. 

— Wie aus Warſchau gemeldet wir 
herrſcht dort im Holzhandel eine feſte Stimmung. 
Namentlich beſteht eine rege Nachfrage für Bau: 
hölzer, Mauerlatten, Rundhölzer und Eichen 
dauben, wogegen der Umſatz mit Eichenhölzern 
nur ſchwach if. Deutſche Eiſenbahnen find Ib: 
nebmer von Kieſernſchwellen und zahlen ca. 
3 Mk. pio Stück. Es wurden nach Preuf 
verkauft: 1000 Baubölzer zu 44 Keef. 
84 ½ Pf. per Kof, 1500 Bauhölzer zu 40 K 
zu 73 Pf. per Kbf. und 5000 galiziſche Mau 
latten 6“ und 7“ zu 74 Pf. per Kbf. A 
franko Thorn, ferner franko Schulitz 1300 run 
Erlenhölzer (15 — 18 Kbf.) zu 58 Pf. per K 
und 500 Bauhölzer zu 44 Kbf. zu 76 
per Kbf. Die Abnahme und die Vermeſſun 
erfolgt vor Abſendung. 

— Die Anſiedlungskommiſſice⸗ 
hat bekanntlich im vergangenen Jahre gemein: 
ſchaftliche Beſichtigungsreiſen 
diejenigen weſtdeutſchen Bauern eingerichtet, 
Luft zeigten, ſich im Oſten ar zuſiedeln. Die ſen 
Frühling haben ſich drei Trupps ſolcher 
ſichtigungsreiſenden, im ganzen etwa 200 Per- 
ſonen, eine Reihe Anſiedlungsgüter angefeben 
Wie man hört, hat der größere Theil davon 
Kaufverträge abgeſchloſſen. Im vergangenen 
Jahre wurden rund 600 Parzellen verkauf 
Die Kommiſſion giebt ſich der Hoffnung bin, 
in dieſem Jahre einige hundert Parzellen mehr 
an den Mann zu bringen. 

— Was find Konditormaren? 
Mit dieſer Frage hatte ſich dieſer Tage das 
Kammergericht in Berlin zu beſchäftigen. ln 
gewiſſen Nachmittagsftunden der Sonntage dürfen 
bekanntlich Konditoreiwaren verkauft werten, 
Ein Konditor hatte zur fraglichen Zeit u. a. 
auch Chokötadenwaren und Bont ons Herkı” 
die Staatsanwaltſchaft rechnete dieſe nich 
den Konditorwaren, unter Konditorwaren 

I Hehe man Erzeuguiſſe der Fein 
bäckerei. Das Kammergericht war jedoch and 
Meinung. Nach der Eatſcheidung des Kam 
gerichis And Kondilorwaren alle Waren, dit 


ober ausfugen 
geen ſolche 
aterlaſſunge alle 


fronten ihrer Häuſer verputzen 
zu laſſen und Zuwiderhandlu 
Vorſchriften zu ahnden; in⸗ 
kann fie die Arbeiten zwahsweiſe auf Rech ung 
der Säumigen ausführt laſſen und die Koßßen 
im Wege des Zwangsberfahrens von ihnen ein- 
ziehen. Ja der Bahründung des Urtheils 0 ii 
es u. a.: „Auf dem Gebiete des Bauwe eng 


kommt für die 


ei anvertraut, daß zur Verm al⸗ 
der Po 3 er 15 fentlichen 


tung zer Städte Plätze 
kein au und keine Vecänder vorge⸗ 
nommen werde. Daß unter dieſen Ge 
Kr auch Anordnungen bezüglich des Verpunens 

er agel an Straßen fallen können 

ich) nicht zweifelhaft, und wenn eine Poltzeib 
ducch Verordnung das Verputzen und Aus 


der Gebäudefronten allgemein anordne 


regelt, jo überſchreitet ſie keineswegs re Be⸗ 


fuanife, Auch it ſie rechtlich nicht daran ger 
Hinbert, dieſe Verorbnung auf bereits beſtehende 
Gebäude auszudehnen. Wenn nun die Hand⸗ 


lung, welche auszuführen die Polizeibehörde 
bt, dem beſtehenben Rechte entſpricht, To 


hat die Poltzeibehörde auch das Recht, dieſe 


Anordnung durch die Anwendung von Zwangs⸗ 
mitteln durchzuſetzen. I, 


— Eine für ſämmtliche Gerichts⸗ 
vollzieher wichtige Entſcheidung 
iſt vom Kammergericht ergangen. Den Ge⸗ 
richtsvolziehern, die 2 ihrem Eintritt beim 
Juſtizfitus Militär⸗Penſion bezogen haben, wurde 
dieſe bisher verweigert, weil der Militär fiskus 
die Beſchäftigung dieſer Beamten als eine ſolche 
angeſehen, für welche das Gehalt aus einer 
öffentlichen Staats kaſſe gelelſtet wird. Der Ge⸗ 
richte vollzieher Paech ſtrengte nun gegen den 
Militärfiekus die Klage auf Zahlung der ihm 
ſeit dem Jahre 1884 vorenthaltenen und weitere 
Zahlung der Militärpenſion an, indem er dar⸗ 
auf hinwies, daß die Gerichts vollzieher vom 
Staate keine Gebühren reſp. Gehälter beziehen, 
ſondern der Staat ihnen nur aus der Staats⸗ 
kaſſe einen Zuſchuß garantirt, wenn ihr aus 
den Gebühren für Partei⸗Aufträge herrührendes 
Einkommen die Summe von 1800 Mk. jährlich 
nicht erteicht. Sowohl das Königliche Landge⸗ 
richt I Berlin, wie das Königliche Kammerge⸗ 
richt ſind dieſer Anſicht beigetreten und heben 
den Militärfistus nach dem Klageantrage ver- 
urtheilt. Bei vielen dieſer Beamten in Berlin 
3 B., die ſeit etwa 15 bis 19 Jahren als 
ſolche thätig find, beträgt die vom Militär- 
fiskus zu zahlende Entſchädigung reſp. Militär⸗ 
Penſion 4 bis 6000 Mk. Der Militärfiskus hat 
gegen die verurtheilende Entſcheidung die Re⸗ 
viſion beim Reichsgericht angemeldet. 


— Die herzliche Aufnahme, die Thomas 
Koſchat und ſein Quintett auf ſeiner vor⸗ 
jährigen Kunſt-eiſe durch Deutſchlaud gefunden 
Haben, deuimmten ihn auch im Laufe dieſes 
Sommers eine Konzert⸗Tournee zu unternehmen. 
Nach einer ſchweren Erkrankung iſt Koſchat 
wieder im Vollbeſitze ſeiner früheren Schaffens⸗ 
freudigkeit, wofür eine Reihe neuer Vokal⸗ 
Kompofitionen, die der Vortragsordnung feiner 
diesmaligen Tournee einen beſonderen Reiz ver⸗ 
leihen dürften, den Beweis liefert. Dabei 
ſollen jedoch ſeine früheren, ſich allgemeiner Be⸗ 
liebtheit erfreuenden Kompoſitionen nicht ver⸗ 
MMataniol werden. — Das Wiener 7; 


2 * rem 
denblall“ ſch inſerem heimiſchem Vokal⸗ 


zeichnung 3 Heil ; 
| 9 
Wie dekannt hal Se. Majzeſtät der deutſche 
t kunſtvolle goldene Halskette als 
Shren⸗Wanderpreis für die deulſchen Männe 
ren ⸗ a Y 


ang -Oeteine, „zur Jöcberung bes beuten 
Liedes und Sanges“ geſtiftet, welche in Kaſſel 
zum erſten Male zur Bewerbung gelangte. 
Die eine Hälfte der koſtbaren Kette z:igt mit 
Eichenkränzchen umrahmt die Namen der her⸗ 
vorragendſten deutſchen Liederdichter, die andere 
lfte die Namen der bedeutendsten Lle ber- 
komponiſten: Schubert, Schumann, Brahms, 
Jenſen und Koſchat! Unſer vaterländiſcher 
Kom poniſt it demnach der einzig lebende unter 
den Lieblingskomponiſten des deutſchen Kaifers, 
die in ſolcher Weiſe ausgezeichnet wurden.“ 


Zwangsverſteigerung. 
Freitag, den 30. d. Mts. 
Vormittags 10 uhr 
werden wir vor der Pfandkammer des hie⸗ 

figen Königl. Landgerichts 
1 neues Damenfahrrad (Brenna⸗ 
bor) 1 Büffet, 20 Mille Zigarren, 
1 Billard, 1 Damenuhr nebſt Kette, 
5 goldene Ringe, einen größeren 
Poſten diverſer Getränke in Flaſchen 
und Gebinden, 5 Ballen Stuben⸗ nehmen e 


lläufer, 22 Sportmützen, 387 


Servenbüte, 43 Kinderkleidchen, 33 

abendlouſen, 100 Herrenmützen, 
ne fe ſowi 

zwangsweiſe, e 

eine Schuhmachernähmaſchine, eine 

Singernähmaſchine und 1 größeren 


2 u geaichte Bier läſer zum 
landet rebe n 


Vormittags 
wird ein Oderkahn mit Deck, c. 2700 


kraft am fi 
ze e ken aeg 
aution ber Bieter vorher 100 ' 
\ er Der Be 


von 4 


terre. 


In m 


i mob 5 ö | ’ * 
mer mit Buxſchengelaß) zu bermiethen 
ori er — en — 4 


F. Begdon, Neuf. Markt 20. 
5257 


D 


geworden * 


Uhrmacher Louis Grunwald, Neuſtäd 


7 g für 
Speichen, Lohnender Erwerb „e, 
mann, auch mit wenig Mittel, durch Fabri- 

kation leicht verkäufl,, tägl Gebrauchs. 
fjartikels, Viele Anerkenn. Katalog gratis 
durch den Verlag „Der Erwerb“, Danzig.) 


üchtige Agenten 


in Arbeiterkreijen gut eingeführt, 
ſucht an allen Orten die General- 
agentur der Württemberg, 
rankenzuschuss- u 


Leiter- und andere Stangen 
Klobenholz 


verkaufe äußerſt billig ab Forſt Binlkomwo 
(Rußland), 2 Kilometer 35 der Grenze. 


Eisik, 
Dobrzun (Rußland) bei Gollub. 


Schillerstrasse 19 


.I zwei Parterre⸗Räume, heller Keller, Gas⸗ 
Feuerung. 
1. Oktober 
auch Laden eingerichtet. 

ustav Scheda, Altſt. Markt 27, IL, 


Altſtädt. Markt ift eine freundliche 


480 M., zum 1. Oftbr, zu verm. äh. bei 
Moritz 


ler Eu. Ecke, iſt eine gut eingerichtete 


vecrmiethen. 


25 jährige Arbeits neben freier Wohr 


m 


— Das x RN A gar! i „ 
1 auf einer Werkſtätte kaun der kommeg. Dem mit a ſt d. en ; 
I A oc N * 25 . 5 2898 „ ſtaub tretenden Stadi er Oetmaan wurde 
l zm aug ieee etur Jagrespennon von be⸗ 
Maſchinenfabrik am 4. Juli begehen. ſchloſſen, die Stelle mit einem Anfangsgehalt von 
— Die ei ng der liturgiſchen r wi RE a a 1 . 
Chöre in der Garniſonkiche iſt feit dem zu bringen. Dem Ortsſtatut für die hier zu errich⸗ 

8 a tende Fortbildungsſchule, welche alle jungen Leute bis 

I. Juni dem Kapellmeiſter vom 11. A.tillerie- zum 18. Sebensjahre beſuchen müſſen, wurde zuge⸗ 


Regiment Möller übertragen worden. Die 
Leitung wechſelt alle Jahre zwiſchen den ſieben 
Kapellmeiſtern der Garniſon. 
— Die katholiſche St. Marien⸗ 
kirche wird in etwa 14 Tagen einen neuen 
Schmuck erhalten. Im verfloſſenen Jahre wurde 
bekanntlich ein neues Fenſter hinter dem Hoch⸗ 
altar im Oſt⸗Giebel der Kirche eingeſetzt. Jetzt 
ſind die beiden Seitenfenſter rechts und links 
vom Hochaltar im Mauerwerk ſchon ſo weit 
gefördert, daß die Rippen von Fa gonziegeln 
bis zur oberen Wölbung gediehen find, und 
dann der Glaſer, der von Trier her ſchon 
unterwegs iſt, mit feinen Arbeiten beginnen 
kann. Die Gläſer ſind bereits vor einigen 
Wochen eingetroffen. Wenn dieſe Arbeiten be» 
endet find, fol noch ein neuer Altar an Stelle 
des alten, deſſen Ausführung nicht dem inneren 
Bauſtil der Kirche entſpricht, aufgeſtellt werden. 

— Schwurgericht. Geſtern erſchlenen auf der 
Anklagebank das Dienstmädchen Martha Glo ge 
aus Thorn, der Töpfergeſelle Max Weckwarkh 
aus Thorn und die Hebeamme Johanna Behnke 
aus Mocker. Von ihnen hatte ſich die Gloge wegen 
Abtreibung der Leidesfrucht, Weckwarth wegen Anſtif⸗ 
tung zu dieſem Verbrechen und die Behnke wegen Be⸗ 
ſchaffung von Mitteln zur Ausführung dieſer Straf⸗ 
that zu verantworten. Die Vertheidigung führte für 
die Gloge Rechtsanwalt Warda, für Weckwarth Rechte⸗ 
anwalt Cohn und für. die Behnke Rechtsanwalt 
Feilchenfeld. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit ſtatt. Die Beweisaufaahme ver⸗ 
mochte die Geſchworenen von der Schuld der Ange⸗ 
klagten nicht zu überzeugen. Auf den verneinenden 
Wahrſpruch der Geſchworenen hin erkannte der Ge⸗ 
richtshof auf Freisprechung der sämmtlichen Ange⸗ 
klagten. — Heute kam die Strafſache gegen den 
Mühlendeſitzer Wilhelm Reif ſow aus Nen- 
Stablewitz wegen Meineides zur Verhandlung. 
Das Urtheil wird erſt ſpät Abends gefällt werden 
können. Auf den der Anklage unterliegenden Sach⸗ 
verhalt kommen wir in nächſter Nummer zurück. 
Gefunden: ein Anker, abzuholen 
beim Schiffer Vincent Koweckt, eine Photo- 
graphie und ein Brief an den Beſitzer Johann 
Bulinski in Thorn. Papau im Polizeibrief⸗ 
aſten. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 

12 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 


11 Strich. 

b. Metzer, 27- Jun! Die Räumung der Thorner 
Bache ift ür bieſes Jahr dem Fuhru ernehmer Beher 
Lindenſtraße 4 wo 0 
gericht orgeſtern mit feier Teraı in Streit und 

einen ſoſchen Skandal, daß der Haus 


zur Ruhe perweiſen 18 a 


en ® 


\ wachte babei 
Bis 

i 

a 


ein und biß ihm ir Arm 
en AD zu bünbigen uno ihn in bas Polizei⸗ 
gewahrſam zu ſchaffen. 

w. Culmſee, 27. Juni, Am Schluſſe der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung verabſchiedete ſich der Kauf⸗ 
mann Löwenberg, welcher am 1. Juli ſeinen Wohnſitz 
nach Thorn verlegt. — Die Einführung des Bürger⸗ 
meiſters Hartwich, deſſen Wiederwahl beſtätigt ift, 
findet am 8. Juli durch den Landrath v. Schwerin 
ſtatt 


Culmſec, 27. Juni. Die Stadtverordneten ge⸗ 
nehmigten in der geſtrigen Sitzung bie Verwaltung 
der Schlachthausinſpektorſtelle durch den Thierarzt 
Biermann gegen eine Monatsentihädigung von 
80 Mark bis zum 1. Oktober d. J. Zu dieſer Zeit 
ſoll die Stelle mit einem Gehalt von 1200 Mark 


nigegen die Herren Kaufmann II. 


ſowie verſchiedenes 


1 
paſſend zu jedem Geſchäft, vom 
d. J zu vermieth. Auf Wunſch 


ſucht 


Wohnung 
Zimmern in ber 1. Et., Preis 


ſucht 


Leiser, Wilhelmplatz. 
einem Haufe, Brauer⸗ 


und Jakob⸗ 


zu erlernen, kann fi 


— ae 


‚it audebör vom L. Ofteber 
Robert Win. 


| 


I 


ſtimmt und die Uebernahme einer Filiale der Thorner 
Kreisſparkaſſe abgelehnt, da die Abſicht beſtehe, eine 
eigene ſtädtiſche Sparkaſſe zu errichten. Die Noth⸗ 
wendigkeit der Errichtung einer öffentlichen ſtädtiſchen 
Badeanſtalt wurde anerkannt und eine aus vier Herren 
beſtehende Kommiſſion zur Vorprüfung des Projekts 
gewählt. Als Vertreter auf dem in Danzig ſtatt⸗ 
findenden Städtetag wählte die Verſammlung die 
Herren Kolberg und C. von Preetzmann. 


Kleine Chronik. 


Der deutſche Arbeitgeberbund 
für das Baugewerbe trat am Diens⸗ 
tag Mittag zuſammen. Baumelſter Fehliſch 
empfahl dringend den Zuſammenſchluß der Bau⸗ 
arbeitgeber von ganz Deutſchland in den Ver⸗ 
band, um einen mächtigen Faktor der Geſellen⸗ 
organifation gegenüber zu ſchaffen. Eine bieg- 
bezügliche Refolution wurde angenommen, ferner 
eine ſolche, worin das Geſetz zum Schutz des 
gewerblichen Arbeitsverhältniſſes akklamirt wurde. 
Letztere Reſolutlon ſoll dem Reichstage über⸗ 
mittelt werden. 

Der neue Schnelldampfer „Kaiſer 
Friedrich“ wird vom Norddeutſchen Lloyd 
nicht abgenommen werden, da das Schliff die 
kontraktmäßig vorgeſehenen Bedingungen nicht 
erfüllt hat. Das Schiff wird nach der Rüd- 
kehr von ſeiner jetzigen Reiſe dem Erbauer, 
Schichau in Elbing, zurückgegeben werden. 


Ueueſte Nachrichten. 

Berlin, 28 Juni. (Tel) Aus Tſintau 
wird gemeldet, daß infolge ungünſtiger Nach- 
richten 120 Mann mit Geſchützen nach Kaomi 
abgegangen ſind. 

Eſſen a. d. Ruhr, 27. Juni. Auf der 
Zeche „von der Heydt“ in Herne war heute 
Nachmittag niemand eingefahren. Auf der 
Zeche „Shamrock“ fuhren nur 313 von 700 
Bergarbeitern ein. Auf der Zeche „Julia“ 
fehlten 78 Mann. Der Landratb wurde um 
militäriſche Hilfe erſucht. 

Bochum, 28. Juni. (Tel.) Bei einem 
Krawall der Strelkenden wurden geſtern A dend 


14 Perſonen, zum Theil ſchwe 
{ blieb ſodi. Die Nach! derlie; ruhig. Es 
Verhaftungen vorgenont 

. i Jun. 8 i ein Aus 48 
aul das Haljergebirge bei Kufſtein find am 
letzten Sonnlag zwei Münchener Office von 

og ürz Seide ux en Iodt i 


Anfnol 0 Nor 


Freiherr v. Bonnet vom Jufanterie-Lelbregiment, 


VI. Westpr. Bundesschiessen Thorn 
am 23., 24., 25. Juli or. 
Für dieſe Feſttage werden in Stadt und Bromberger Vorſtadt 


möblirte Zimmer . 
für die fremden Schützen geſucht. Offerten mit Preisangabe ſowie Anmeldungen für etwaige Sonntag, den 2. Juli 1899: 


Freiquartiere 


Kreibich, Altſtädt. Markt 20 und es ützen Te 
t. Markt 12. f groß W 1 & f. 


Preisschiessen. 


Sterbekasse für Manner 
U Frauen E. I., Königs- 
berg, Zimmerſtraße 4/5. 


ellosserzesellen 


H. Riemer, Thorn III. 


Fuge 

L. Bock, Thorn. 

Eein Sohn 

anſtändiger Eltern, der a hät die Küche 
ch melden. " 


=... Mlanen-Onsino, 
Aufwärterin verlangt 


der andere ſoll der Leutnant Freiherr v. Godin 
vom 1. bayeriſchen Feldartillerie⸗Regiment fein. 
Rom, 27. Juni. In vergangener Nacht 
iſt ein mehrere Sekunden anhaltendes Erdbeben 
in Piſa und Florenz verſpürt worden, 
Brüſſel, 27. Juni. Der Vorſtand der 
Brüſſeler Vereinigung der Arbeiter ⸗ Partei 
hielt heute Abend eine geheime Sitzung 
ab. Der Vorſtand keſchloß einen allge 
meinen Ausftand der Brüſſeler Arbeiter, um 
auf dieſe Weile die Bewegung gegen die 


Ocker. 


und 


Um 2 Uhr 


großer Feſt 


1 3 Uhr ab: 


ausgeführt 


Abends 


Entree für Nichtmitglieder 
20 Pfennig, Kinder die Hälfte. 


crechteſtr. 48. 


Anders & Co. 


der Oberleulnant 


— 5 
Schi hen" Bere n 


Königsschiessen 


eſtmarſch 


nach dem Schugengarten, 


Grosses arten-Voncert 


von der Kapelle des 15. Artillerie⸗Regiments 


großes Feuerwerk 
b 
prachtvolle Beleuchtung des Gartens. 


Der Vorſtand. 


esucht 2 
von jof. Kinderfrl. m. g. Schneid., 12 Rbl. 
mon., ſowie älter. Fräulein n. Alexandrowo. 
H. Makowska, Seglerſtr. 6. 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd im gutem bran 
e durch S ſtpk 
Faffigen Zabnkett. Flaf⸗ 


Wwmmmmmmae ̃ /œiaʒ, 


Makart rr 1 D u 

Wahlgeſetzvorlage der Regierv g 
orößern. Der Ausſtand fol am Tage bei 
ainns der Berathungen über das Wahle 


ao am 9. Juli anfangen. In der Sipung 
gaben mehrere Redner der Hoffnung Ausd: 
daß die Arbeiter in der Provinz ſich den 
wegung anſchließen. 

Warſchau, 27. Juni. 
gleiſte ein Güterzug. 2 Beamte find tobt, 5 
andere ſchwer verletzt. Lokomotive und 
Waggons ſind zertrümmert. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Angekommen find die Schiffer: A. Sandau, ahn 
mit 900 Zentner Getreide, von Wiszogrod nach Thorn; 
J., Wirsbidi, Kahn mit 1200 Zentner Getreide, 
Wiszogrod nach Thorn; A. Strunt, Kahn mit Steinen, 
von Nieszawa nad Fordon; H. Zakrockt, Kahn 
Steinen, von Nieszawa nach Fordon; A. Jans zei 
Kahn mit Faſchinen, von Nieszawa nach Cum 
F. Kuminski, Kahn mit Faſchinen, von Nieszawa nach 
Culm; F. Fipke, Kahn mit Faſchinen, von Niesza an 
nach Culm; J. Kreß, Kahn mit 2650 Zentner Ge 
treide, von Plock nach Danzig; A. Klimkowski, Kahn 
mit 1850 Zentner Getreide, von Plock nach Dar 
M. Großmann, Kahn mit 2650 Zentner Getreide, Hon 
Plock nach Danzig; C. Muracski, Kahn mit 
Zentner Getreide, von Plock nach Danzig; F. Jeſio- 
Kahn mit 2250 Zentner Getreide, von Plock 
Danzig; Jof. Jeſtorski, Kahn mit 2250 Zentner 
treide, von Plock nach Danzig. — aſſerſtan 
0,90 Meter. — Windrichtung: NW. } 


Bei Katun 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Telegraphiſche Börſen Depeſche | 


Berlin, 28. Juni. Fonds: feſt. | 27. Junk. 
Ruſſiſche Banknoten 216,200 216,30 
Warſchau 8 Tage 215,80 fehlt 
Oeſterr. Banknoten 169,75 169,75 
Preuß. Konfols 3 ge 2⁵ 90,20 
Preuß. — 2 3% get. 99.50 99,75 
Preuß, Konfols 3 /½ pt. adg, 99,30 99,60 
— Reichsanl. 3 pet. 90,25 90,25 
e Reichsanl. 3%, pCt, 99,70 99,99 
Weſtpr. Pfbörf. 3 pt. neul. II. 86,50 86,50 
do. „ 3½ pCt. do. 96,60 96.60 
Poſener Pfandbrief 3½ pCt. 97,200 87% 
5 . 4 pet. 02,400 102,25 
In. e 4½ pCt. 100,70 100,80 
0, 26,85 57,20 
lien. Rente 4 pCt. 94,80 94,70 
män. Rente v. 1894 4 pCt. 90,75 91,26 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 196,50 196,25 
Harpener Bergw.⸗Akt. 204,40 203,39 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 127,00 127,10 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pat 91 fehlt 
Weizen: Loco New⸗ ) Ic} Br, 
Srl: Sete m. 50 fehlt ehit 
\ „ 11 41,50 
1 nt 4½ b Imsfuß ut 
Zyiritn peſche 
Portatſus u. Grot & wi, 
De 5 * — 41 2 — MB ta. 


| Junt 4150 „ 80 „ —.— 

i Juli 2% „ 40.80 „ —— 

Nmtliche dottrungen der Danziger Gt 
vom 27. Juni. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten we den 
außer ben notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufe: an 
den Verkäufer vergütet. ! 
Weizen: rn hochbunt und weiß 774 

162 M. 


inländiſch bunt 766 Gr 160 M. 

inländ. roth 724—756 Gr. 156—158 M. 
Rogg 5 n EN grobkörnig 714—744 Gr. 14 

ark. 

Gerſte: inländiſch große 686 Gr. 124 M. 

tranſito große 627 Gr 100 Mk. 
Hafer: inländiſcher 134½ M. 

Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Krieger⸗ Verein. 


Sonntag, d. 2. Juli 1899: 


Kinder⸗ 
Volksfest! 


in der Ziegelei. 


Admarſch des Feſtzuges um 2½ 01 
von der Culmer- Esplanade aus nach 
Feſtplatz. { 

Daſelbſt von 4 1. hr ab: 


Militär⸗Concert, 


ausgeführt 2 
vom Trompeterkorps des Ulanen⸗Regiments 
v. Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4. 


Tombola, i 
Kinder beluſtigungen 


Zum Schluß:; 
Tanzvergnügen. 
Eintritt für Mitglieder 10 Pf., für Nich. 
mitglieder 20 Pf. 504 
Zur zahlreichen Betheiligung ladet ei 


a Perſon 


2 er Vorſtar 


= 8 * in der ©: SE diefer Zeitung. 


Waarenhaus Seorg Suttfeld & Co., Ihorn, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 28. 


Ausnahme-Preise za 
fürfDonnerftag, den 29., Freitag, den 30. Juni und Sonnabend, den 1. Juli. 


— ,, ] 7 ̃ . ̃ꝗðò p7)7««7¾'·ͤ ...... ˙·»WW‚‚‚¾/ꝑ ˙7ꝙð' .. 7˙˖˙*» . 7%. 7. SIE TEEN TE EHRE 
das Meter 34 Pfg. 9 Einen großen Poſten ſeidene, breite Atlas⸗, Moire- und W am Ausſuchen 


Organdys in ſchönen Muſtern, für Blouſen ꝛc. geeignet 

Ripſe, wunderſchöne Muſter Meter 29 Pfg. 4 77... ̃ ĩͤ ' —. ee 

Kleiderſtoff, ſchwarz und weiß U Meter 36 Pfg. 9 Einen großen Poſten elegante helle r das Stück 69 Pfg. 

— — — — — — — — Einen Poſten Handtuchſchneidezeug vom Stü das Meter für 29 Pfg. 

Mehrere 100 Kinderſchürzen, die ſo gearbeitet ſind, daß 1 das ganze Kleid decken, 7 Einen en Hine Gürtel en das S 28 1955 
in verſchiedenen Größen durchweg das Stück 28 Pfg. NY Einen Poſten Kinderſporthemden das Stück 74 Pfg. 


Gemeinſchaftlicher Einkauf für 45 große Waarenhänſer. 


E GEORG GUTTFELD & CO. THORN. 


Der große 


Räumungs⸗Ausverkauf 


des 


Leinenhauses M. Chlebowski, Shorn 


hat begonnen und bietet dem geehrten Publikum die günſtige Gelegenheit ſeinen Pedätß in ſämmtlichen Artikeln 
der Leinen⸗ und Wäſche⸗Induſtrie in der vortheilhafteſten Weiſe zu decken. 

Da ich fo ſchnell wie möglich zu meinem bereits übernommenen Waarenkaufhauſe nach Charlotten⸗ 
burg (Berlin) überſiedeln muß, bin ich gezwungen mein großes beſtſortirtes Lager in ſämmtlichen Artikeln 
zu auffallend billigen Preiſen auszuperkaufen und dürfte ſich ſobald nicht wieder die Gelegenheit bieten, 
nur ee seele Waaren . ſolch 3 billigen Preiſen 5 


5 * © ex jj 7 Nu 
A Braut-Ausstatiungen Y 
werden zu enorm billigen Preisen in kürzester Zeit angefertigt. 
PPPPPbPbTPbTPTPTPTbTbPTbTbTbTTbTbTbTbTTbb 


Schürzen und Taſchentücher hervorragend billig. 
Alle Artikel sind Lein kuf langen Tafeln ausgelegt und mit deutlicher Notirung des früheren u. jetzigen Preises versehen. 
verkauf uur gegen Baarzahling. — Amtaufc findet nicht ſtatt. 
Auswahlſendungen können nicht gemacht werden. 


Leinenhaus M. Chlebowski, Thorn, Breitestr. 22. 


Gründung 1878. Fernsprecher 160. 


F anne ba Zieuelei-Park: Thorner Adele 


g E 
Elektrieitätswerke Thorn, % wn den 23. Ju u 19 0 ze 
m Uhr: 


Die Befteller von E Gr oßes Militär er Concert zi Sitzung in Pi ilsener. 
Ertrawagen oder besonderen Anhängewagen 5 der Kapelle des Ulanen⸗ R: eimen!S don Schmi bine unter Leitung des Königlichen Wicht. Belhläfe 


bitten wir, ihre Anträge dieſe nn ſtets ſchriftlich an unſer Bureau in der 4 

Schulſtraße zu richten, dba mi m Intereſſe eines geregelten Betriebes münd⸗ Auserleſenes Programm. 2 = L 

liche Beſtellungen oder Wodan durch unſere Wagenführer ꝛc. nicht an⸗ Beginn 5 Uhr. Schluss gegen 10 Uhr. 

8 Bei Eintritt der Dunkelheit: 2 Seller Witterung fährt der Dampfe 
Die Betriebs⸗Verwaltung. oltke“ nach Gaeruem itz. Abfahr 


Es PEPELPEDEDLPLPTT TS Zeenhafte Ilumination des ganzen Parkes u e Ni ‚um nn pro Bee 


durch viele Hunderte von bunten Lämpchen und Lampions. 


Eintrittspreiſe wie an den Sonntagen (auch im Vorverkauf). ; 
Dr.Warschauer’sWasserheil- u. Kuranstalt 8 0 1 5 . 9. Spiecker- „5 Bag CH “2 
. Soolbad Inowrazlaw. % ahntechniſches Atelier. nde D 00 
a Ne e. im OOlba no azia Eitronen-, T. zuman, 
ür. Nervenleiden . vengtahet ent 6 ede nt beg e g g e 


5 neben dem Königl. Gouvernement. A 1 Bio 1. 4 g., Bal. . all. Zube 
. emp 0 a 
60 © Mark Ballon 8 am "Aubehörn Fe e M. Schneider. JS. Stoller un Rs En ii = 1. Ott. „ern, Steder 10 
auf ſichere Stelle zum 1. Juli zu vergeben. in d es m 8 ve rmiel en. Näh. ſegaut mool. vom 1. k u r anftändig aben Börfen= u. Handelöberichte zc. ſowie 
2 15 o = 5 25 An 5 Uhr verm er Ibn Age e rabe 1), S 1. TB Copperniensſtr 18 II. — Arzeigealgeil verantw. E. an 


Schalßer 
er. und Fin der Drake der Thorner . Benz Geſ. m. b. 9, Thorn. Hierzu eine Beſlage. 
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Beilage zu No. 150 


der 


Donnerſtag, den 29. Juni 1899. 


Oftdeutſchen Zeitun 


Provinzielles. 
„ 27. Juni. Das 2400 Morgen große 
9 no iſt von Herrn Rahm an Herrn Dr. 
Pauly aus Berlin für 630 000 Mk. verkauft worden. 
Graudenz, 27. Juni. Ein von Bromberg kom⸗ 
mender, mit 3500 Zentner Zucker beladener Kahn ſtieß 
am Montag beim Paſſiren der Eiſenbahnweichſel brücke 
gegen einen Brückenpfeiler und war in Gefahr, zu 
finten. Schnell herbeigeholte Hilfsmannſchaften ent⸗ 
fernten einen Theil der Ladung, ſo daß der Kahn 
eder flott wurde. 
” Dirkhen 26. Juni. Der zu den Koſten des 
Kaiſer⸗ und Kriegerdenkmals noch fehlende Betrag von 
3600 Mark fol von denjenigen Einkommenſteuer⸗ 
pflichtigen des Kreiſes Dirſchau, welche mehr als 
3000 Mt. Einkommen haben. derart aufgebracht 
werden, daß dieſelben einen Beitrag in Höhe von 
10 Prozent der Staatseinkommenſteuer entrichten. Das 
bezügliche Ausſchreiben mit der Bitte, den Vorſchlag 
annehmen und den bezüglichen Betrag entrichten zu 
wollen, iſt bereits erlaſſen worden. 

Danzig, 26. Juni. Die Generalverſammlung der 
Aktionäre der Zuckerfabrit Prauſt hat beſchloſſen, für 
die Kampagne 1898/99 eine Dividende von 2 Prozent 
zu gewähren. i 

Danzig, 26. Juni. Das Provinzialmuſeum in 
Danzig, welches ſchon ſo viele intereſſante Foſſilien 
aus Weſtpreußen in ſich vereinigt, hat kürzlich 
den foffilen Schädel einer Saiga⸗Antilope erhalten, 
welcher in einer diluvialen Ablagerung der Um⸗ 
gegend von Culm (am der Weichſel) gefunden 
worden iſt. Augendlicklich befindet ſich dieſer inter⸗ 
eſſante Fund in Brrlin, um von Herrn Profeſſor Dr. 
A. Nehring beſchrieben zu werden. Die Saiga⸗An⸗ 
tilope gehört heute zu den Charakterthieren der 
Wolga⸗Steppen und der ſüdweſtſibiriſchen Steppen. 
Während eines gewiſſen Abſchnittes der Diluvialzeit 
war ſie bis nach Weſt⸗Frankreich verbreitet. In 
Deutſchland find ihre Foſſilreſte bisher nur ſehr ſelten 
nachgewieſen; genau genommen, iſt vorliegender 
Schädel der zweite ſichere Fund aus Deutſchland. 

Marienburg, 24. Juni. Die Verwaltung der 
Zuckerfabrik Bahnhof Marienburg wird der General: 

bverſammlung die Vertheilung einer Dividende von 
7 Prozent in Vorſt lag bringen. 

Marienburg, 26. Juni. Ein Lehrexrinnenverein iſt 
hier vergangene Woche begründet worden. Der Ver⸗ 
ein, der bereits über 30 Mitglieder zählt, will ſich 
dem Allgemeinen Deutſchen Lehrerinnenverein an⸗ 
ſchließen. * 

Elbing, 26. Juni. Ein Beſitzer aus Pomehren⸗ 
dorf wurde zu zwei Tagen Gefängniß verurtheilt, 


weil er einem elektriſchen e e en N 


dem Wege gefahren war, ſo daß 
wagen u ate um einen Zuſammenſtoß zu ver⸗ 
meiden. > 
Inſterburg, 26. Juni. Die Pferdezucht in Ges 
orgenburg ſoll, wie aus authentiſcher Quelle mitge⸗ 
theilt wird, wegen Krankheit des Beſitzers aufgegeben 
und das Geſtüt im September beſtimmt meiſtbietend 
verkauft werden. Dieſer Entſchluß iſt für die heimiſche 
Pferdezucht von großer Bedeutung, denn Georgenburg 
bat ſeit 1890 für 1200000 Mk. Pferde verkauft. 
Herr v. Stmpſon iſt Hauptvorſteher des Vereins für 
Pferderennen in Preußen und des Littauiſchen Reiter. 
vereins . 
Skaisgirren, 24. Juni. Ein gräßlicher Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich geſtern Abend auf der Bahnſtrecke 
Tilſit⸗Labiau⸗Königsderg zwiſchen den Stationen Usz⸗ 
ballen und Mehlauten. Der Befiger Albat von Usz⸗ 
ballen befand ſich auf dem Heta wage und benutzte 
hierzu den Schienenweg. Wahrſchein lich hat er ſich, 
da er ziemlich angebeitert wir auf den Bahndamm 
niedergeſetzt und iſt eingeſchlafen. Dort iſt er von 
dem von Tilſit kommenden Abendzuge überfahren 
worden. Dem Uaglücklichen wurde ein Arm und der 
Kopf vom Rumpfe getrennt 5 
Goſtyn, 25. Juni. In einem Brunnen der Garten⸗ 
ſtraße wurde geſtern ine Kindesleiche gefunden. Der 
Mörder, der ſeinem Opfer zuvor einen Stein um den 
Hals gebunden hatte, iſt bisher nicht ermittelt. 
Schneidemühl, 26. Juni. In dem Dorfe Krumzr- 
fließ iſt der 16ſahrige Hütefunge Albert Arndt geftern 
von einem tollen Hunde gebiſſen worden. Auf ärzt⸗ 
liches Aurathen iſt der Verletzte ſofort nach Berlin 
gebracht worden. 
— — — — 
Kleine Chronik. 


„Die Verſuche mit drabtloſer 
Telegraphie, die feit einigen Tagen bei 
Cuxhaven angeſtellt worden find, haben ein 
recht beſrledigendes Reſultat geliefert, fo daß 
demnächſt die vier Elt feuerſchiffe telegraphiſche 
e Suzbav:n durch drahiloſe Tele 

graphie el onen. 

5 Aus Neu Byzanı. Ein Schuhmacher⸗ 
meiſter in Norohauſen hat an den Kaiſer die 
Bitte gerichtet, ihm ein 
ek v Shatlarten als „Rel'qute“ zu 


„Auf den weſtfäliſchen Gruben 


bei Herne iſ am Montag ein Ausſtand ausge⸗ 
brochen. Auf dir g che „Shamrock“ haben 
187, auf Zeche „v. d. H 5d.“ 161, auf der 
Zeche „Julia“ 71 und auf Z che „Feiedrich det 
Große“ 190 Mann die Arbeit niedergelegt. 
Auf Zeche „Jiedrich der Grotze“ fanden am 
Montag Adend bei der Ein⸗ und Aus fahrt 
grobe Ausſchreitungen fall. Zum Schutze ter 
Arbeitswillizen wir Gendarmerſe aufgeboten 
worden, welche an egrffen wurde. Sie ſchluz 
mit blanker Waffe enn und gab Schſſe ab 
Zehlege ſchwetem Steinhagel erwidert wurden 
d 


u 


— 


vom Kaifer perſönlich 


che Perſonen erlitten Verletzungen leichterer 


der Grube „Shamrock“ zu wüſten Szenen. Auf 
die Arbeiterhäuſer der Zechen wurden von den 
Streikenden zahlreiche Schüſſe abgegeben, 3 

er⸗ 
letzungen ſchwererer Art ſind bisher nicht be⸗ 


12 In der Nacht zum Dienſtag kam es auf 


von der Gendarmerie erwidert wurden. 


kannt geworden. 


holten Malen, finden heftige Erſchütterungen 


recht bedenkliche Riſſe zeiger. 
Realſchule erhielten 
Während dieſer Zeit ſoll das Schulgebäude, 
das durch die Erdbewegungen ſtark beſchädigt 
worden iſt, wieder hergerichtet werden. 


Die Schüler der 


erſchoß am Montag in Stuhlweiß nburg der 
Elſenbahnarbeiter Jambor feine fünf Kinder 
und dann ſich ſelbſt. 

Die Einbalſamirung 


Drahlung aus Cayenne ein: „Dreyfus abge⸗ 
fahren in guter Geſundheit und guter Stim⸗ 
mung. Was fol mit dem Sarg und den 
Drogen zur Eindolſamirung geſchehen?“ Dieſer 
Sarg wurde — für alle Fälle — angefertigt, 
alegde: Zelaprozeß im Gange war. 
hölzerne Hülle vor Ameiſenftaß zu ſichern, war 
fie mit Thier und Kreolot getränkt. Das 
Innere war aus Zink, mit einer Glaeſcheibe 
im Deckel, wodurch die Möglichkeit gegeben war, 
das Geſicht des Todten zu ſehen. Unter dem 
Miniſterium Meline wurden der Sarg und die 
Stoffe zur Einbalſamirung nach der Ile Royale 
geſchickt, weil man fürchtete, daß die Anti⸗ 
reoifioniften, falls Dreyfus ſtürbe und auf ge: 
wöhnliche Art begraben würde, hinterher de⸗ 
haupten würden, man habe Dreyfus gleich 
Bazaine laufen laſſen. Deshalb ſollte die wohl- 


franzöfiſchen N gerung 

weiſe hinzugefügt — für den Sarg ſchon hohe 
Summen von Barnume Nachfolger und Juſſand 
geboten worden ſein, die damit ihre Schreckens⸗ 
kammern bereichern wollen. b 

Der Bruder Luccheni's, des 
Mörders der Kaiſeren von Oeſterreich, iſt, wie 
aus Lothringen gemeldet wird, in Landorff 
verhaftet und in das Unterſuchungsgefängnis 
in Metz verbracht. Luccheni, der ſich für einen 
Anarchiſten ausgiebt, ſoll verſchiedene Morde 
in Frankreich und an der luxemburgiſchen 
Grenze verübt haben. 

Eine Niederlage hoben die Londoner⸗ 
innen im engliſchen Obe hauſe erlitten. In dem 
Geſetzentwurf über die Londoner Verwoltung 
wurde nämlich vom Obechauſe am 26. Juni die 
Beſtimmung, nach welcher weibliche Perſonen 
als Alberman und Stadträte wählbar ſein 
ſollten, mit 182 gegen 68 Stimmen geſtrichen. 
Lord Salisbury ſprach und ſtimmte für die 
Beibehaltung der Beſtimmung, mehrere andere 
Miniſter fimmien jedoch dagegen. 

Eine Staaroperation am einer 
Löwin führte kürzlich in Perugia der Pro⸗ 
fiſſor Piſente aus. Die junge, mächtige Löwin 
wurde chloroformirt und auf einen Tiſch ge⸗ 
feſſelt. Plötzlich erwachte aber die Patientin 
und war im Begriff ſich loszureißen. Schließ⸗ 
lich gelang es, das Ther nochmals zu betäuben, 
und nun ping die Staaroperation mit gutem 
Erfolge von ſtatten. 

Zum Thema vom Juriſten⸗ 
deut ſch hat Dr. L. Günther, Ptofeſſor in 
Biegen, mit feinem Buch „Recht und Sprache“ 
einen Beitrag gegeben. Dabei wird auch der 
Definition des Reichsgerichts über den Begriff 
„Eiſenbahn“ gedacht. Sie lautet — bitte 
Atem zu holen — : „Eine Eiſenbahn iſt ein 
Unternehmen, gerichtet auf wiederholte Fort: 
bewegung von Perſonen oder Sachen über nicht 
ganz unbedeutende Raumſtrecken auf metallener 
Grundlage, welche durch ihre Konſiſtenz, Kon» 


ſtruktion und Glätte den Transport großer Ge⸗ 


wichtsmaſſen, b zw. die Erzielung einer ver⸗ 
hältuißmäßig bedeutenden Schnelligkeit der 
Transportbewegung benutzten Natuik äften 
(Dampf, Elektrizität, thieriſcher, menſchlicher 
Muskelihätigkrit, dei geniigter Bahn auch ſchon 
der eigenen Schwere der Trank portgefäße und 
deren Ladung uſw.) bei dem Betriebe des Un⸗ 
ternehmens auf derſelden eine verhältnißmäßig 
„gewaltige. je nach den Umſtänden nur in be⸗ 
zweckter Weiſe nützliche oder auch Menſchenleben 
vernichtende und die menſchliche Geſundheit 


. 


Die Erdbewegungen in Eis⸗ 
leben mehren ſich in letzter Zeit in recht be⸗ 
denklicher Weiſe, faſt jeden Tag, oft zu wieder⸗ 


ftatt, fo daß verſchiedene Häuſer auch wieder 


ſechs Wochen Farien. 


In einem Anfall von Irrſinn 


von 
Dreyfus. Kürzlich traf in Paris folgende 


Um die 


erhaltene Leiche ſofort zur Klarſtellung der 


ollen — fo wird ſpott⸗ 


verletzende Wirkung zu erzeugen fähig iſt.“ 


Die techniſche Definition lautet dagegen einfach 
ſo: „Eiſenbahn iſt eine Fahrbahn mit eifernen 
Geleiſen, auf denen ſich hierzu beſonders ein⸗ 
gerichtete Fubrwerke durch eine Triebkraft be: 


wegen laſſen.“ 


Die Ehrenlegion koſtet dem franzö⸗ 
ſiſchen Staate jährlich gegen zehn Millionen 
| Augenblicklich giebt es in Frankreich 
30 305 Inhaber eines Ordens der Ehrenlegion, 
und jeder davon erhält feine beſtimmte Jahree⸗ 
Die Jahaber des unterſten Grades, 
die Chevaliecs, erhalten jährlich 200 Mark, 
dann kommen die „Officlers“ mit der doppelten 
mit 800 


Frarcs. 
penſion. 


Summe, dann die „Kommandeurs“ 
Mark pro Jahr, darauf die „Grand Officlers“ 
mit 1600 Mk. und ſchließlich die Inhaber des 


Großkreuzes mit 2400 Mk. Von dieſen letzten 


giebt es nur 35, die Zahl der „Grand Officiers“ 
beträgt 172 und die der einfachen „Chevaliers“ 
gegenwärtig 25 322. 


— — REES EIDSTSERBEETE 


Feuilleton. 


In den Stürmen des Lebens. 


68.) Fortſetzung.) 


Der Herr Rath verließ das Zimmer. Erne⸗ 


Rine nahm auf der Hausflur einen großen 
weißen Strohhut vom Kleiderſtänder, bedeckle 
ſich damit und folgte ihm durch den Garten. 
Staunend blieb der Rath mehreremale ſtehen 
und ſog den Duft der tauſend und abertauſend 
blühenden Gewächſe ein. 

„Welche Pracht, dieſe Roſen, und darunter 
die rankenden Erdbeeren zwiſchen würzig duftenden 


Buchsbaum!“ rief er bewundernd. „Sie wohnen 
Sie können doch un⸗ 


hier wirklich reizend. ö 
möglich das alles, was hier auf den Beeten 
und Bäumen wächſt, ſelbſt verbrauchen?“ Er 

n den Ländereien abſchloß und an deren Innen⸗ 
ſeite ſich lange Spaliere mit Pfitſichen und 
Aprikoſen hinzogen. 

„O nein, wir verbrauchen nur den kleinſten 
Theil davon, die meiſten Früchte und Blumen 
werden zur Zeit ihrer Reife oder Blüthe jeden 
Morgen in friſchem Zuſtande nach Hannover 
verſandt.“ 

„Das macht aber doch viele Arbeit. Lohnt 
es ſich denn?“ 

„Arbeit giebt es bei uns in Hülle und 
Fülle, aber unſere Garten- und Feldfrüchte 
werden dafür auch gut bezahlt. Wir beſchäfligen 
im Sommer faſt täglich ſechs Frauen.“ 

Erneſtine öffnete eine Thür in der Mauer 
und trat ins Freie. Ein köſtlicher Duſt wehte 
ihnen entze un. „Hier iſt ein Feld mit Mai⸗ 
glöckchen. Vater ſagt, daß es ſich dreimal fo 
gut rentire, als ein gleich großes Feld mit 
Kö nerfeucht. 

Dort ſehen Sie vier Felder Erbſen, dahinter 
drei Felder mit Karotten, und zwei Felder 
Spargel. Die ganze Ernte iſt bereits. von einer 
Konſervenfabeik in Altvörde angekauft.“ 

Sie gingen an der Mauer entlang weiter. 
Felder mit Bohnen wichſelten mit Kartoffeln 
und Halmfrüchten ab. 
größte Ordnung, verſpürte man die Hand des 
praktiſchen, denkenden, fleißigen Landwirths. 

Dort rechts die Wieſen längs der Chauſſee 
gehören bis zu den drel Weidenbüſchen zur 
Förſterei, desgleichen links der kleine Wald, — 
Guten Tag, Mutter Koske und Frau Möller!“ 
rief Erneſtine zu zwei Frauen übsr den Weg 
hinüber, die Unkraut gäteten und den freund⸗ 
lichen Gruß mit vergnügten Geſichtern beant⸗ 
wortelen. 2 

Der Rath hatt plötzlich jo großen Reſpekt 
vor der „Arbeit der ſchwieligen Hand“ bekommen, 
daß er höflich feinen Hut zog und den Weibern 
auch ſeinen Gruß zurief. 1 

Dem an Geift und Leib vertrockneten Bureau: 
kraten öffnete ſich hier plötzlich eine neue un⸗ 
bekannte Welt, ein Kreis, in den er nie vorher 
einen Fuß geſetzt halte, denn für ihn galt als 
höchſte Errungenſchaft, als das einzigſte er⸗ 
ſtrebenswerihe Ziel des Mannes, daß er ſich in 
ein hohes Staatsamt hinaufarbeitete, oder, wenn 
das nicht gelang, mit Hülfe von Connectionen 
hineindrängte. Jetzt erfuhr er plötzlich, daß es 
auch Männer gab, die, wie Hart mit ſcharfem 
Verſtande begabt, cine andere Auffaſſung als er 
von der Arbeit hatten und ihre Kraft und 
Geſchicklichkeit in ganz anderer Weiſe in den 
Dienſt des Gemeinwohls ſtellten und in dieſem 
Dienfte Erfolge errangen und zu Wohlſtand und 


zeigte dabei auf die lange Mauer, die den Garten | Schritten verſchwand fie in ein dichtes Gebüſch 


Kleinen ſind hier gerade am Zaun.“ 


Ueberall herrſchte die 


zimmer“ einen Strauß ins Knopfloch ſtecken ließ, 


Popularität gelangten, um die fie zu beneiden 
waren. Er hatte es ſchon auf der Herfahrt er⸗ 
fahren, daß der Förſter Hart eine der beliebteſten 
Perſönlichkeiten der ganzen Gegend war. Ueber- 
all, wo er Fragen nach Harts Wermözensver- | 
hältniſſen, nach feinen Leitungen als Forſtmonn 
u. ſ. w. an die Leute ſtellte, hatte er nur Lob 
gehört. Mit Stolz hatte ihn ber alte Kutſcher 
vorhin, dem er auftrug, ihn durch die König⸗ 
lichen Forſten zu fahren, da er dieſelben zu be⸗ 
ſichtigen wünſche, auf den vorzüglichen Stand 
der Holzungen aufmerkſam gemacht und behauptet = 
„Es giebt wohl wenige Forſten, die an Werth 
denjenigen glichen, die „unſer Herr Förſter“ 
zu verwalten hat. Er verſtand von der Sache 
nichts und wäre in Verlegenheit gerathen, hätte 
er Auskunft geben ſollen, od der große Baum 
dort hinter der Hecke eine Buche oder eine Eſche 
ſei, aber auch er, der Nichtkenner, hatte trotzdem 
ſofort eingeſehen, daß die Forſten Harts einen 
herrlichen Anblick gewährten und werthvolles 
Holz bargen. 4 

Während der Rath dieſes dachte, hatte Ernes 
ſtine ſich gebückt und ſchnell ein kleines Büſchel 
Maialöckchen gepflück', und aus dem Gras an 
der Mauer einige verſpätete Veilchen dazugethan. 
Jetzt trat fie mit dem kleinen duft nden Sträußchen 
dicht an den „Herrn Reviſor“ h ran. „Darf 4 
ich?“ fragte fie mit ihrem reizen dſten Lächeln. 
Und da der Rath das kleine G.icen? nickt gut 
zurückweiſen konnte un! ſtumm nicke, jo be⸗ 
fanden ſich die Blumen im nächſten Augenblicke 
in ſeinem Knopfloche. Durch dieſen kleinen Er⸗ 
folg bei dem ſtolzen, zugefröpfien Manne er⸗ 3 
muthigt, ſann fie auf eine neue Lil, um feine 
Stimmung ih: genei, ter zu maten. 2 

„Sie intere ſiren ſich gewiß auch für Thiere, 
Herr Reviſor?“ 8 2 

„Nicht gerade ſehr, ich verſtehe zu ı 
von Thieren.“ EB 
Aber fie hörte das kaum; mit ein pa 


hinter dem ſich ein hoher Zaun aus Drahtge⸗ 
flecht hinzog; fie kam nach einigen Sekunden 
wieder zum Vorſchein. k 
„Bitte — kommen Sie ſchnell her, die 
Der Rath trottete, ganz gegen ſeine Ge⸗ 
wohnheit, behende hinter ihr her in das Gebüſch 
und guckte durch den Zaun. Er ſah jenſeits 
deſſelben eine Rehfamilie mit drei Kälbern ruhig 
äſen. Auf den Lockruf Erneſtinens kam die 
Ricke herbei und leckte ihr die Hand, in der ſie 
dieſesmal indeß, nicht wie ſie es gewohnt war, 
Salz vorfand und ſich deshalb ſogleich wieder 
ſcheu zurückzog. 5 3 
„Sie verweilen hier noch wohl gern, Herr 
Reviſor? Es fällt mir gerade ein, daß ich dem 
Mädchen einen Auftrag zu ertheilen vergeſſen 
habe — entſchuldigen Sie mich einige wenige 
Minuten, bin gleich wieder zurück“ 
„Bitte, bitte!“ 3 
Erneſtine eilte davon und der Herr Rath 
ſah ihr durch eine Lücke im Gebüſch nach, bis 
fe in ber Thür der Maueröffnung verfhwand, 
Sinnend ſchaute er jetzt zu Boden, zog I N 
das kleine Bouquet aus dem Knopfloch und re ni 
daran. Er kam ſich im Au zenblick etwas ein. 
fältig vor, wenn er daran dachte, mit welcher 
Unnahbarkeit er ſich beim Betrelen der Förfter | 
gewoppnet hatte. Was würden feine Frau und 
Tochter ſagen, wenn ſie ihn vorhin beobachtet 
hätten, wie er ſich von dem „raffinirten Frauen⸗ 


ER 
2 


er, der ſonſt ganz Würde und kühles nüchternes 
Ueberlegen war? Er vermochte dem Sohne 
nicht mehr ernſtlich zu grollen. Dieſes Mädchen 
konnte dem fiſchblütigſten Menſchen das Herz 
warm machen. Der Herr Rath rieb mit Daumen 
und Zeigefinger eiftig den Naſenrücken — eine 7 
Angewohnheit, die bei ihm immer dann zu ber 
obachten war, wenn er in einer ſchwerig 
Sacke keinen Ausweg wußte. 5 
Erneſtine ſchlüpfte unterdeß zu ihrer Freundin u 
in die Grotte. BU 
„Denken Sie fi, er glaubt ſich unerkannt! 
Stellte ſich vorhin rur als Revifionsbeamter 
vor und behandelte mich t von oben her⸗ 
ab. No, gut, dachte ich, laß ihn in dem Glauben, 
daß er unerkannt fer. Ich titulirte ihn 
friſchweg mit „Herr Reviſor“. So 3 
iſt er aber doch nicht, wie ich glaubte. N 
viel Intereſſe für die Kunſt; auch für die Natur 
vermag er ſich zu erwärmen. Eben habe ich 
ihm ein kleines Blumenbouquett ins Knopfloch 


5 
2 


geſteckt. Das Geſicht, das er dabel famitt, 


hätten Sie ſehen müſſen, es war köſtlich. Nun 
rathen Sie weiter. Was fangen wir mit ihm 


Inm Augenblick ſteht er drüben am Reh⸗ 


e äge und bereichert ſeine zoologifchen Kennt⸗ 
ee | 0 


Frau Reinhardt ſchmunzelte vor Vergnügen. 

„Sieh — ſieh! Boshaft können Sie auch 
ein! „Herr Reviſor“ iſt gur! Wird ein 
weise Geſicht bei der Titulation geſchnitten 
haben.“ 

„Habe es leider nicht beobachten können.“ 

Frau Thekla ſchlürfte bedächtig eine Taſſe 
ee und überlegte einen Augenblick, dann 
l ſie ſchelmiſch lachend: 5 

„Holen Sie ihn hierher, mich prickelts in 
Nerven, dieſen ſteinernen Gaſt mal fo zu 
en, daß er warm wird.“ 

„Sie dürfen aber nicht perrathen, daß wir 
kennen, und — und — Sie machen es doch 
auch nicht zu arg? Er iſt doch ein würdiger 
alter Herr und der Vater meines Mor.“ 

„Kein: Sorge, ich habe eben ein Mittel er⸗ 
dach, mit dem ich ihn fo in die Enge treiben 
werbe, daß er nicht aus und ein weiß. Der 
‚Renifor", den er ſich gefallen läßt, ſoll ihm 
noch ſauer aufſtoßen. — Ah, ſehen Sie, dort 
fommt feine oberregierungsräthliche Gnaden mit 
dem Strauß in der Hand bedächtig den Weg 
herauf, der Rehbock drüben hat ihm wohl ein 
gieſes Maul zugemacht. Jetzt los! Stürzen 
Sie ih auf ihn und ſchleifen Sie ihn an den 
ge rchteten Damen Kaffeeliſch!“ 

Grneftine verbiß ſich das Lachen und ging 
zen Rath entgegen. 

„Bin ich Ihnen auch zu lange fortgeblieben, 
Here Reviſor,“ rief fie ihm zu. 

„O nein — durchaus nicht, ich wollte mir 
nur Ihren herrlichen Garten etwas näher be⸗ 
hen. Ein derartiger Geiſt und Auge er⸗ 
iſchender Anblick bietet ſich uns Städtern eben 
nuch alle Tage.“ 

Da möchte ich Sie auf einen ſchattigen 
aaufmerkſam machen, von dem aus Sie 
den ganzen Garten überſehen können; ich 
meine dort die Grotte.“ x 

Ah — in ber That, das ſcheint ein recht 
\hetiiges, lauſchiges Plätzchen zu fein. Aber 
— Ste haben, wie ich ſehe, noch Beſuch, da 
e ich doch wohl nur.“ 

* W 
Ein rentables 


Grundſtück 


Verſteigerung. 


„Nein, durchaus nicht — bitte!“ Sie eilte 
ihm bereits vorauf. 

Er folgte ihr gerne, denn er war müde, 
außerdem brannte die Sonne heiß vom Himmel 
herab. 

„Geſtatten Sie, Frau Reinhardt — Herr 
Reviſor — Ihren Namen habe ich vorhin leider 
nicht genau verſtanden 

„Schultze!“ ermannte ſich der Rath hervor: 
zupreſſen. 

„Herr Reviſor Schultze — Frau Gutsbe⸗ 
ſitzer Reinhardt.“ 

Frau Th kla kaickſte leicht und Thies 
ſtammelte in einiger Verlezenheit: „Sehr ange⸗ 
nehm!“ 

„Sie haben es nicht günſtig getroffen, Herr 
Reviſor, der Herr Förſter iſt zur Stadt, wie 
ich höre,“ nahm Frau Thekla ſich ſetzend das 
Wort. 

„Mit derartigen Zufälligkeiten muß ein 
Reviſor immer rechnen, gnädige Frau!“ 

„Darf ich Ihnen eine Taſſe Kaffee ein⸗ 
ſchenken?“ fragte ihn Erneſtine mit liebens⸗ 
würdigem Lächeln. 

„Ich danke, habe bereits im Hotel getrunken,“ 
antwortete der Rath in zwar höflichem, aber 
auch beſtimmt abweiſenden Tone. 

Soweit wollte er es nun doch nicht kommen 
laſſen, daß er ſich im Haufe feines Unter- 
gebenen und von dem „raffinirten Frauenzimmer“ 
mit Speiſe und Trank bewirthen ließ, zumal in 
Gegenwart einer fremden Dame. Das vertrug 
ſich nun einmal nicht mit der Stellung und den 
Pflichten eines ſtaatlichen Reviſionsbeamten. 

Erneſtine war durch dieſe beſtimmte Ab- 
lehnung ein wenig um ihre ſichere Haltung ge⸗ 
bracht und ſah mit verlezenfragendem Blick zu 
Frau Thekla hinüber. 

„Liebſtes Fräulein, Sie dürfen dem Herrn 
Reviſor die Ablehnung der Taſſe Kaffee nicht 
übel nehmen. Ich weiß, daß die Herren, welche 
im Auftrage einer ſtaatlichen Behörde irgendwo 
zur Revifion erſcheinen, kein Geſchenk, ſei es in 
Geld oder Naturalien, annehmen dürfen. Ich 
habe mir kürzlich auch von dem Herrn Kreie- 
phyſikus, als derſelbe amtlich unſern Brunnen 
unterfugt: und ich ihn zum Frühſtück einlud, 
einen Korb geholt. Die Herren Beamten find, 


Oeffentliche 


meiner Anſicht nach, in dieſem Punkte zu über⸗ 
trieben gewiſſenhaft.“ 

„Zu gewiſſenhaft kann ein Beamter nie ſein, 
meine Gnädigſte,“ belehrte ſie der Rath, der 
ſehr gern eine Taſie Kaffee getrunken und dazu 
ein Stück des ſchmackhaften „Bauernſtulen“ da 
vor ſich gegeſſen hätte, denn er war nicht allein 
durſtig, ſondern auch hungrig; die Hotelkoſt 
hatte ihm heute durchaus nicht gemundet, trotz⸗ 
dem er in dieſen Tagen infolge des ſtetigen 
Aufenthalts in friſcher Luft und der unge⸗ 
wohnten Bewegung im Freien ſich mit großem 
Appetit zu Tiſch geſetzt hatte. 

„Sind Sie Altpreuße oder Hannoveraner?“ 
fragte Frau Thekla. 

„Hannoveraner!“ 

„Wie man ſich doch irren kann! Ich dachte 
ſchon, Sie ſeien Brandenburger, denn dort iſt 
wohl die erſte Heimath aller Schultz en mit „t“ 
und ohne „e“ und umgekehrt zu ſuchen. 

Der Rath lächelte über die ſonder bare Ver⸗ 
muthung. 

„Wo ſind Sie denn zu Hauſe, Herr Re 
viſor? Aus Chöttingen, wo die Chänſe auf 
der Chaſſe cheden oder aus Osnabrück, wo 
man um S⸗chinken nach der S⸗cheibe ſ⸗chießt?“ 

Wieder lächelte der Rath. Das ſchien ja 
ein rechter Uebermuth zu ſein, dieſe niedliche, 
kleine, blauäugige Frau. Er ging ſeltſamer 
Weiſe auf den leichten, neckenden Ton ein. 

„Ich ſtamme weder aus der einen noch aus 
der anderen Gegend, auch nicht aus der hieſigen, 
wo man in S, tiefeln über ſ⸗pitze S⸗teine 
ſ-pringt; meine Wiege fand im Wendlande.“ 

„O, o, Heimathkunde ſchwach! Das Wend⸗ 
land liegt im Oſten der Provinz, in der Gegend 
von Lüchow, Dannenberg.“ 

„Ach — da! Danke für gütige Belehrung. 
Sagen Sie mal, Herr Reviſor, kennen Sie den 
Aſſeſſor Thies, Sohn des Ober⸗Reglerunge⸗ 
raths Thies in H. — Sehen Sie — das kommt 
davon. Sie haben zu haſtig geſchluckt!“ wandte 
ſich die junge Frau lebhaft an Erneſtine, die 
mitten im Trinken inne hlelt, ſich zur Seite 
beugte und, das Geſicht wie mit Blut über: 
goſſen, krampfartig zu huſten anfing. 


(Fortfegung fol t.) 


Literariſches. 


Die „Kieler Woche“ wird in der neueſten 
Nummer der „Modernen Kunſt“ (Verlag von Rich. 
Bong, Berlin, Leipzig, Wien, Stuttgart. Preis eines 
Heftes 60 Pf.) von berufener Feder in einem reich 
illuſtrierten Artikel geſchildert; man erfährt, wie weit⸗ 
gehend und erfolgreich der Einfluß des Kaiſers auf 
die Entwickelung des Segelſportes in Deutſchland ge⸗ 
weſen iſt und darf einen anregenden Einblick in das 
ſportliche Leben des kaiſerlichen Yacht⸗Klubs thun. 
Ein anderer Auſſatz ſchildert in Wort und Bild das 
Leben im Berliner deutſchen Frauenklub, deſſen Räume 
bis jetzt den Männern erbarmungslos verſchloſſen ge⸗ 
blieben ſind. Eine Fülle von kleineren Aufſätzen und 
Mittheilungen vervollſtändigen den Inhalt des ſchönen 
Heftes. Die Kunſtbeilage bringt prächtige Holzſchnitte 
in vorzüglichſter Ausführung, ganz beſonders aktuell 
iſt das Bild von R. Knötel „Degradation“, 

Deutſche Sprache; eine Anleitung zum 
Selbſtunterricht in der Grammatik, Orthographie und 
Interpunktion nebſt einem grammatikaliſchen Wörter⸗ 
buch für zweifelhafte Fälle, herausgegeben von A. 
Schwenk. (Leipzig, Verlag von Heinrich Bredt. 1899.) 
Es en nicht dene geben, die für den Selbſt⸗ 
unterricht in deutſcher Sprache ſo praktiſch angelegt 
find, wie dieſes. Der Verfaſſer iſt zweifellos 4 225 
fahrener Pädagoge, der bei ſeiner Methode geſchickt 
auf die Selbſtthätigkeit des Lernenden und deſſen 
wachſendes Intereſſe rechnet. Wer immer ſich im Ge⸗ 
brauche unſerer Mutterſprache nicht recht ſicher fühlt 
oder wer als Ausländer ſich im richtigen Gebrauch des 
Deutſchen üben will, dem kann dies Buch ſehr warm 
empfohlen werden. Das Werk, das 300 Seiten um⸗ 
faßt, koſtet broſchiert 3 M. 

29. Juni. Sonnen⸗Aufgang 3 22 Minuten. 

Sonnen⸗Untergang 8 „ 

Mond⸗Aufgang 11 „ 4 * 

Mond⸗Untergang 11 „ 33 
Tageslänge 

16 Stund. 42 Minut., Nachtlänge 7 Stund. 18 Minut, 


( NE DE EN ARTE AmEN 2 KOETCEEEE 
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Foulards-Seidenstoffe 5 


gewählteſte Farbſtellungen in unerreichter Aus⸗ 
wahl, als auch ſchwarze, weiße u. farbige Seide 
mit Garantieſchein für gutes Tragen. Direkter 
Verkauf an Private auch in einzelnen Roben 
porto- und zollfrei in's Haus. Tauſende von 
Anerkennungsſchreiben. Proben umgehend. 
Seidenstoff - Fabrik - Union 


Adolf rider & Cie, Aurich (Schweiz.) 


gl. Hoflieferanten. 
D. 


Ansichts- 


Kaufet Batavia, 


vorzügliche 5 Pf. Zigarre, 10 Stck. 45 Pf., Cuba Land, 5 und 6 Pfg.⸗Zigarre, 


Ui unter günftigen Bedin⸗ 
ungen ſofort zu verkaufen. 
Bu erfragen bei a 


Donnerſtag, den 6. Juli d. J., 
werden von Vormittags 9 Uhr ab im 


Postkarten mit Loos 
der Weimar-Lotterie 


2 | . Prinz H „ ſelten ſchö lio⸗Zigarre A 6 Pf und and . 
E. en a) 3 eee he 3 1 eee eee 3 (Ges. gesch. D. R. G. M. No. 87239). 
u roter, eben ſachen verſtordener Hospitaliien öffentlich an] ö | k b Ki Hauptgewinne 
St d Samt Thor Meiſtbietende verſteigert werden. . a u OWS I, Werth 
an e. I. Thorn, den 26. Juni 1899. Th n, Breiteſtr. 8 50 600 Mk 
bee 17. bis einhfietig 27. Jun d. 8. Der Magiſtrat. e ee OU, : 95 
find gemeldet: Abtheilung für Armenſachen. 20,000 Mk., 10,000 Mk.! 


Nähmaſchinen! 


Hocharmi für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und jährige Garantie 


Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen 


a. als geboren: 

\, Tochter dem Vizefeldwebel im Inf.⸗Rgt. 
Ne, 21 Karl Krienke. 2. Sohn dem Rechts⸗ 
anwalt Hellmuth Warda. 3. Sohn dem 
Schngmachermeiſter Albert Meyer. 4. Sohn 
dern Sanitätsſergeanten im Inf.⸗Regt. 21 


Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen hoch, 
für 290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 


Herrſchafſliche Wohnungen 


Erste Ziehung vom 1.—3, Juli d. J. 

ZurVerloosung kommen in 2 Ziehung. 

10,000 Gew. i. W. v. 200,000 Mk. 
und zwar: 


1 Gew.i.W,v.50,000 M. 50,000 M. 


Daſlücl und fer 


werden Alle, die eine zarte, weiße Haut, 
Sch jngendfriſchen Teint und ein 
Geſicht 


ohne Sommerſproſſen un 
Hautuureinigkeiten haben, daher ge 


— brauche man nur: Wheler & Wilson 12 20,000 - 20,909 - 
Richard Müller. 5. Sohn dem Vizefeldwebel to 2 ’ » ‚ 
en 12 unteren!" nenesbansen| Ralebeller Liljenmilci-Seife au ben Billinften Preifen. 12220 10000 - = 10,000 - 
Hättrmeifter Apolinary Burbedi. 7. Tochter miethen in unſerem neuerbauten Heiligegeiſt · E 
e e J 5 da gegngte sr, 1012. . fer . Man e . Landsberger, ar, e 300. 
9. Tochter dur Jacob Zelazuy 7: reſp. 3. 3immerige Adolf Leetz, Anders & Co. und] TReilzahlungen monatlich ven 6,00 Mark a» 2 - = -jeh000 - = 2,000 - 
b. Si e Hansbiener. Sohaun Eyaut- V dei * hi J. M. Wendisch Nachf. Reparaturen schnell, sauber und billig. 3 8 100 — 1500 
e 11. Sohn dem Töpfermeiſter Jos. order-Wohnung 7 33 
dewski 12. Tochter dem Schneider g A h TER ER | | er" 2 
zero Wifhngmätt; 13. Sopn dem Ru 85 Bade Einrichtung zum 1. lte T uren 0 a bill 30 
up mann im Inf.⸗Regt. 21 Walther von tober zu vermiethen. ff ſt. „ * a 
re x 250 Äœ Pr — 5,00 - 
e 5 16, Sohn ee Ulmer K Kaun. Fenster, 5 € 5 | 200 . if = 25000 
Autan Klotz. 16. Tochter dem Kaufmann fr 5 ſowie ein 1 ja⸗-Er ’ Be 75 7 
5% Schulz. 17. Sohn dem Monteur W h 2 32 kleine weiße Kocherbſen een 
Car! — 11 Zahıer beim Schuh⸗ ® nung, Schaufenster nebſt Ladenthür, = 9 Ion, 2 10,000 Gewinne 1, Werthe v. 200,000 M. 
ach eme er Balthaſar Jaſiecki. 3 Zimmer, Küche x. vom 1. Oktober zu! alles fehr gut erhalten, von unferem Wohn⸗ m Wicken, 3 
b. als geſtorben: 5 vermieten Wreitefte. 30, A. Kotze.|paufe, Breiteſtr. 31, billig zu verkaufen. S. Roggen, (gülti * 3 z a) 5 
91 1, 1 ee n 155 Etage 0 8 It er Immanns & Hoffmann. |® Noggenichrot, S. Calais für Der = 1 ie 
*, Re ohnun on mmern und Zubehör | xx —— 2 5 
. — A 3: 85 4 Be zu 8 Auskunft ertheilt Schnitzker. 8 Fu 3 5 een en, 3 — auf 10 Stück ein ‚Freiloos a 
Har > 4. t © ‚ (Porto u, beide Gewinnlisten 30 Pfg.) 
ar! Qurmefter 21 J. 9 M. 5. Musket andi 
use, Baderftaße 7. | Baderstr, 23 oma ee 
Bort 8 7. C tegeldpächter $ 5 0 ö g 2 6 
kueuf krause 61 I. N. 4 T. e Lehrer⸗ Side - un Bea te rn x 2 Hafer, | In Thorn zu haben bei Ernst Lamheck 
* en 3 22 60, Räberes Drip 2 Treppen. neben Georg Voss, beſtehend ez el e e er | Rathbuchdruckerei. 
ole aw Radzinski 1 J. 5 M. 30 T. 11. Brückenſtr. 32 3 Treppen 2 1 eizen- un oggen N — p — 
ee Sophie Sichtau 60 J. 10 M. 30 T. 1 Wohnung, J Zimmer, Küche u. Zubeh, aus Laden u. 3 Etagen, it vom Stroh, Heu u. Häckſel, 8 
3 Ürbeiterfran Emilie Macztewiez 57 % von ſofort für 350 ME, zu vermiethen. 1. Oktober anderweitig zu ver⸗ 8 ſowie 11 
T. 13. Töpfergefelle Julius Lenzuer ]. Zu erfragen bei Krüger, Hof I. iet S ignet fü ſämmtliche Fabrikate der 01 5 
3 x 12 ER N 8 Zu vermiethen mie hen. Say ehr geeigne Ur Leibitſcher Mühlen. 6 
1 M. . Ardeiterfrau Minna Bureau-Räume, Bierverlags⸗Ge⸗ in den neneſten Sekten 

49 J. 8 M. 2 T. 16. Boleslaw ' 8 T vr iſen 

„ kbowaff 7 T. 17. Bo Gumy 7 M. 2. Etage, ſchäfte ꝛc. ꝛc. Amand Müller, . 


Brückenſtr. 20, 6 Zimmer, Badeeinrichtung 


und alles Zubehör, auf Wunſch auch Pferde⸗ 8 1 
ſtall, ſogleich oder 1. Oktober, Veränderungen werden le nach 


; Wunſch des Miethers ausgeführt. 
1 großer, heizbar, Keller Nähere Auskunft ertheilt 
Ein Keller 


Philipp Elkan Nachf. 
als Wohnung oder Werkſtätte ſofort zu ver⸗ EEE TEE 
miethen Araberſtr. 9. A. Jankiewicz, 7 

2 herrschaftliche Wohnungen 


Ein möblirtes Zimmer zu vermieth. 
Siegfried Danziger, Culmerſir. vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Zogi® billig zu haben Seglerſtr. 6. Zu Näheres bei Heinrich Netz. 
erfr. daſ. bei Herrn Vierrath, Kellerreſtaurant. Möblirtes Zimmer 
Ein fl. möbl. Zimmer ſſſt von ſofort] per 1. Jult. Eliſabeihſtraße 6, III 
Mödl. Vorderzim. bald z. v. Parkſtr. 2, pt. 


Culmerſtraße 1, 1 Treppe. 


Auf Wunsch liefere von ¼ Ctr. ab frei Haus 


EEE ET 
—— 


15. Arbeiter Franz Olkiewiez 29 J. 
22 T. 19. Bäckermeiſter Gottlieb 
ETF, 1 M. 14 T. 

zum ehelichen Aufgebot: 
Bilder Waclam Rozankowski⸗Oſſettno 
tarianna Haske⸗Oſtrowitt. 2. Serg. 

Sommerfeld und Emma Groß⸗Elſen⸗ 

„Zieglergeſelle Johannes Kwiatkowski 
igelika Cietzyeki⸗Leibitſch. 4. Maurer⸗ 

Jgnatius Whſocki und Amalie Haupt, 
Drtelsburg. 5. Reſtaurateur Auguſt 

und Ottilie Degner geb. Röwer 

iker Max Worth und Hedwig Laue⸗ 
uz. 7. Hoboiſt⸗Sergeant Georg Leh⸗ 
und Sophie von Szydlowski. 8. Arb. 
Zellmer und Theophila Rogacki, 
Rocker, 9. Bar quier Ernſt Hirſch⸗ 
Culm und Martha Leetz. 10. Schiffs⸗ 

Jgnatz Fabianski und Konſtantin 
ocz . 

ehelich find verbunden: 

keſtaurateur Karl Meyling mit Marta 


Hempel. 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegsfitftrahe 18. 


Olivenöl⸗Seife, 
75 % Oliven zt enthaltend, vorzügliche Seife 


zur Erhaltung einer zarten Haut, à Pfund 
80 Pf. emefiehlt 


X42 Majer, Drogenbblg., Thorn. 
Harzer 
Aanarienvögel, 


lliebliche Sänger, empfiehlt 

G. Grundmann, Breiteſtr. 37. 
Dl gangbare Fleſſcherel mit Laden 
und Wohnung vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. A. Casprowitz, Kl. Mocker, 
Schützſtraße 3. 


Apfelwein, 


pro Flaſche 35 Pfg., 


Johaunisbeerwein, 
* = = 


zu vermiethen Strobandſtr. 16, part. l. 


roßes, möbl. Zimmer 
an 1 auch 2 Herren von ſogleich zu vermieth. 
Mellienſtr. 60, part. rechts. 


* 
Ein feines, möblirtes Zimmer nebſt 8. Simon — } | <A TE 
Alkoven e per 1. Su 2 5’ Börfens u. Handelsberichte 2c. ſowie den 


W , 
Ludwig Leiser, Breiteſtt. 41. Eliſabethſtraße > Algelgenthell verantiv. E. Wendel-Thorm. 
Drud und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Dftventicyen Zeſſung, Ge). m. d. O Thorn, N 


1 Freundlich möhl. Zimmer 


zu vermietben Mauerſtraße 36, part. 


